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Internationaler Protest gegen den Habsburgerputsch
Gemeinsame Erklärung der sozialdemokraiischen Parteivorstande Oeuischlands ,

der Tschechoslowakei und Oesterreichs

Angesichts der wachsenden Bedrohung der republikanischen Verfassung durch die monarchistische

Konterrevolution haben die Parteivorstände der Sozialdemokratischen Partei Deutsch - Oesterreichs ,
der Tschecho - slowakischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei , der Deutschen sozialdemokratischen

Arbeiterpartei in der tschecho - slowakischen Republik , der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands und der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands sich auf folgende
Erklärung geeinigt :

Da « gemeinsame Interesse des gesamten Proletariats der I Dynastien und gegen die Wiederaufrichtung de » Militari » ,

deutschen Republik , der Tschechoslowakei und Oesterreichs ge »

bietet die Aufrechterhaltung und Sicherung der republika .

Nischen Staatssorm in diesen Landern mit allen parlamen .

tarischen und außerparlamentarischen Mitteln . Die Partei -

leitnngen envarten einerseits von den politischen Bertretun -

gen der Arbeiterklasse den Einsatz ihrer ganzen parlamen -

tarischen Macht dasür , daß alle monarchistischen Zettelungen

abgewehrt und die Negiernngen für jede Unterlassung oder

Duldung gegenüber � Angriffen , die den Bürgerkrieg zur

Folge haben müssen , verantwortlich gemacht werden .

Sie erwarten andererseits , daß die arbeitenden

« lassen selbst die ganze « rast ihrer politischen und wirt -

jchastNchen Organisation bereithalten , um sich gegen die

Wiederkehr der mit dem Fluche de » Kriege » belastcteten

MUS und des Systems politischer und sozialer Unterdrückung
zur Wehr zu setzen .

Die unterzeichneten Parteileitungen werden zu einver ,
stiindlicher Abwehr miteinander in ständiger
Fühlung bleiben . Sie richten zugleich an alle sozialisti -
schen und Arbeiterparteien der Welt den Appell , da » Pro -
letarlat der zunächst bedrohten Länder in seinem Berteidi -

gungskampfe zu unterstützen , und erinnern insbesondere die

Parteien England » , Frankreichs , Belgiens
und Italiens an ihre erhöhte Berantworllichkeit , da

offensichtlich diese Restaurationsversnche von der offiziellen
und inoffiziellen Politik ihrer herrschenden Klasien getragen
sind .

Die Sozialdemokratische Partei Deutsch - Oesterreichs
Karl Seitz Ferdinand Skaret

Tschecho - slowaKische sozialdemokratische Arbeiterpartei
Anton Nemec IaroslawAster

Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei in der tschecho - slowakischen Republik
Dr . LudwigCzech KarlTzermalt

Sozialdemokratische Partei Deutschlands
Hermann Müller Otto Wels

Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands
Arthur Crispien Georg Ledebour

Oer Bürgerkrieg in Ungarn
Karl gefangen

Budapest , U. Oktober .

Meldung des Ungar . « o » . - Bur « au . Nach einem neuerlichen « e -

fecht wurden die « nfriihrer zerstreut . Ihre Führer flüchteten

und überließen die Sorge für die Sicherheit der Person des

« S « i g s den Regierungstruppen . König Karl wurde

unter den höflichsten Formen der Obhut des

Obersten Eimenfalvy der Rat i o » al armer an -

oertraut .

Die Boifchafterkonferenz gegen Karl

TU . Paris , Zt . Oktober .

Die Botschasterkonferenz hat heute morgen eine Sitzung abge .

halten . Sie hat beschlossen , den alliierten Vertretern in Bada -

pest Instruktionen zu übersenden , um sofort von der ungarischen

Regierung za oerlangen , daß sie den Exkönig als abgesetzt

proklamiert , sich feiner Person bemächtigt und ihn zwingen

wird . Ungarn unter den Bedingungen zu verlassen , die von

den alliierten Regierungen festg - fetzt werden . Falls die ungarische

Regierung dieses nicht tut , so lehnen die alliierten Regierungen

alle Folgen ab , die später für Ungarn daraus entstehen könnten .

Oer Oementierapparat
Paris , U. Oktober .

Hauas erklärt , von zuständiger Seite werde das Bestehen

irgendwelchen Abkommens zwischen Italien und Ungarn über die

Medereiirsetzung Karls dementiert . Roch entschiedener werde in

Abrede gestellt , daß irgendein Abkommen , an den : Italien be -

teiligt sei , sich gegen andere Mächte richte .

Dunkel ist hier der Rede Sinn . Es wird in der offiziösen
Havas - Rote nicht bestritten , daß der Exkönig Karl mit

französischen Regierungskreisen in Fühlung trat und . unter

bestimmten Zusicherungen , um Frankreichs Unterstützung

nachsuchte . Es wird ferner nicht bestritten , daß die ganze

Haltung der Entente , insbesondere Italiens , in der

westungarischen Frage den Habsburger und die hinter ihm

stehenden Monarchistenkreise zu ihrem verbrecherischen Vor -

gehen direkt animieren mußte . Jetzt , nachdem der Brand

entzündet ist . der Mittel - und Südosteuropa zu einer Kata -

strophe treiben kann , waschen die Herren Diplomaten ihre

5 ) ände in Unschuld . Die Arbeitermassen dürfen sich durch

dieses heuchlerische Spiel nicht täuschen lassen , sondern müssen

überall jene Staatsmänner , die das neue Monarchisten -
abeuteuer direkt oder indirekt gefördert haben , zur schärf -

sten Verantwortung ziehen .

Ein ungarisches Geständnis
D. A. Wien . 24. Oktober .

Die ungarische Legitimsstenpartei erläßt eine Erklärung , in der

es heißt , daß König Karl jetzt in Ungarn erschienen sci . weil das

ungarische Volk eine Wiedergewinnung Oebeirburgs mit seiner

näheren Umgebung als effektiven Erfolg der karl istischen Politik

betrachtet . Die militärische Aktion in Westungarn sei unter der

Fahne König Karls von legitimistischen Truppen und Königs -

freiwilligen ausgeführt worden .

Tusar über die « Lage in Ungarn
Der ehemalige tschechoslowakische Ministerpräsident und der -

zeitige Gesandte der tschechoslowakischen Republik in Berlin ,

Tusar , erklärte in einer Unterredung mit dem Vertreter der

„ Est - Europe " unter anderem folgendes :

Ganz Europa müßte über diesen neuen Streich des Exkaisers
Karl aufs höchste empört fein . Die Situation ist
klar : Karl muß abermals aus Ungarn verschwinden . Aber dies -

mal wird es nicht mehr bei der bloßen Abreise des Exkaisers
bleiben : Damit können sich die Nachbarstaaten nicht mehr be -

gnügen . Sie können es nicht mehr darauf ankommen lassen , alle

paar Monate aus dem Prozeß der Konsolidierung und aus er -

sprießlicher Friedensarbeit gerissen zu werden . Diesmal werden

sie die Abrüstung Ungarns sordern und durchsetzen , und sie werden

ans der Durchführung des Vertrages von Trianon bis in die

letzten Konsequenzen beharren . Sie müssen sich schützen . Die

tschechoslowakische Negierung betrachtet ebenso wie ihre ver -
bündeten die Wiederherstellung der Habsburger als Casus belli

lKriegssall ) . Das hat sie früher erklärt und weicht von dieser
Auffassung nicht ab .

Tragikomödie
Unsere Demokraten sind nicht nur Leute von stolzem

Nationalbewußtsein , die , wenn Deutschland eine Unbill an -

getan wird , unbekümmert um das , was danach kommt , die

eigene Regierung stürzen , sie sind auch überaus gescheite
Leute , die einen genialen Ausweg aus den Verlegenheiten
der Krisis zu finden wissen .

Die demokratische Reichstagsfraktion hat nämlich in dem

Gefühl , daß die Welt eine Tat von ihr erwarte , gestern eine

Resolution angenommen , in der nach dem üblichen Protest

gegen die Entscheidung des Obersten Rates verkündet wird :

Da Deutschland weder die Macht noch die Mittel hat , dieses
Diktat abzuwehren , erhebt sich die Frage , ob Deutschland sich a n

Verhandlungen über einzelne Bestimmungen
durch Vertreter seiner Interessen beteiligen soll . Dies könnte ,
wenn überhaupt , nur dann geschehen , wenn Borsorge getroffen

- - - -' i t e r der Entscheidungwird , daß hierdurch der Di k t a t s ch a r a t i

nicht verwischt wird und die deutsche Rechtsverwahrung
aufrechterhalten bleibt .

Doch diese Resolution ist mehr als eine Resolution . Sie

soll zugleich eine Brücke über das scheinbar so tiefe Wasser
bilden , das in den letzten Tagen das demokratische von dem

volksparteilichen Königskinde trennte . Die Deutsche Volks -

partei hatte am Sonnabend ihrem Beschluß , das oberschlesische
Diktat nicht anzuerkennen , die authentische Jnterpretion
folgen lassen , daß damit auch dieAblehnungderEnt -
se ' ndung eines Kommissars zu den wirtschaftlichen
Verhandlungen mit Polen ausgesprochen sei. Das war den

wackeren Demokraten äußerst unbequem . Sie wollen ja be »

stimmt auch ihrerseits die Entscheidung über Oberschlesien
nicht annehmen — aber sie wollen sie doch auch nicht so ganz
ablehnen . Sie suchen , um ein portugiesisches Scherzwort zu
gebrauchen , das Kalb mit sechs Beinen . Sie möchten zwischen
dem Ja und dem Rein so etwas wie eine mittlere Linie

finden .
Vor allem aber möchten sie ihre heiße Sehnsucht nach

der Volkspartei befriedigen , und da diese , in der

lleberzeugung , daß man ihr . kommen wird , die Spröde spielt .
soll ihr mit allen Mitteln der Entschluß zum Eintritt in das

Kabinett erleichtert werden . Wenn sie das Votum des

Obersten Rates nicht anerkennen will , nun schön , aber sie
kann doch ruhig der Ernennung der Kommissare zustimmen�
wenn dadurch die deutsche Rechtsvcrwahrung aufrechterhalten
bleibt . Damit ist allen Teilen geholfen , und um das Recht

zur Rechtsverwahrung sicher zu stellen , wird beabsichtigt , an
den Obersten Rat die Frage zu richten , ob er nicht auch der

Meinung sei , daß eine Entsendung von Delegierten die An -

erkennung des Diktats keineswegs einschließe .
Und die Stresemänner , denen die Luft der Regierungs -

fleischtöpfe schon lieblich in die Rase gestiegen ist , scheinen
nicht abgeneigt , die von spitzfindigen Juristen konstruierte
Brücke zu betreten . Sie legen ihre Auslegung
vomSonnabenderneutaus . Sie hätten nicht sagen
wollen , daß sie die Bestellung der Kommissare „ unter allen

Umständen " ablehnten . Unter gewissen Voraussetzungen
seien sie bereit . Die „ Deutsche Zeitung " nennt das einen

Rückzug . Als ob den Nachfolgern der alten Nationalliberalen
das etwas ausmachte ! Auf einen Rückzug und auf einen
Umfall mehr oder weniger kommt es ihnen doch wahrhaftig
nicht an .

Nun hätten wir nur einen Wunsch , den nämlich , dabei zu
sein , wenn in Paris die Anfrage der unter Protest zu ent -
sendenden Kommissare eintrifft . Das Hohngelächter über
diese Politik der vollendetsten Unfähigkeit möchten wir mit
anhören . Es ist gerade der richtige Moment , der E" - -
tente nahezulegen . Deutschland irgendwelche Zugeständnisse
zu machen , damit die Demokraten und die Deutsche Volks -
parte : schneller zusammenkommen können . Besonders der
französische Ministerpräsident wartet nur
darauf . Herrn Stresemann den Weg zum Kabinett zu bereiten
und ihm die Gelegenbeit zur Beseitigung Wirths zu geben .

Man faßt sich an den Kopf , wie es denn möglich ist. daß
Leute , die sich nicht nur selbst für politische Führer halten ,
sondern auch noch von anderen als solche estimiert werden ,
eine derartig hirnverbrannte Idee überhaupt zur Diskussion
stellen können .

Fast enffteht der Eindruck , als ob sie die R o t e d e r B o t -
schafter konferenz vom 20 . Oktober gar nicht gelesen
hätten . Darin heißt es wörtlich :

fei
fcha

- ß sie f «
nen verschiedenen Teilen Geltung zu ver .

schaffen . In dem Fall «, daß die beteiligten Regierungen oder
«ine von ihnen , üch aus irgendeinem Grunde weigern sollt «, die
Entscheidung insgesamt oder zu einem Teile anzunehmen , oder
durch ihre Haltung zu erkennen geben würde ,
daß sie der loyalen Durchführung der Entschei -
dung Hindernisse in den Weg zu legen bestrebt
ist , behalten sich die Alliierten Mächte in der Erwägung , daß es
im Interesse des allgemeinen Friedens notwendig ist , die vorge - .

i



fcfcen « Regelung te schnell im « möglich hurchjaffichitti , solche
Mag nahmen vor . die fi « für geeignet halten , um die vollige
Durchführung ' ihrer Entscheidung sicherzustellen . "

Wenn die Botschafterkonferenz sehr höflich ist . wird sie auf
diesen Passus noch einmal hinweisen und dazu bemerken , dast
er an Deutlichkeit ja wohl nichts zu wünschen übrig lasse . Die
deutsche Regierung hat anzunehmen oder abzulehnen und im
Falle der Annahme innerhalb acht Tagen , vom 20 . Oktober
an gerechnet , ihre Delegierten für die Kommissiaa zu b- e-
stellen , die unter Zugrundelegung der von der Entente for .
mulierten Bestimmungen mit den Vertretern Polens und
der Interalliierten Kommission ein Wirtschaftsabkommen
über Oberschlesien treffen soll . Sie kann weder erklären ,
dah die Bestimmung der Delegierten keine Annahme der
Vorschriften bedeute , noch kann sie ihre Abgesandten , wie es
die demokratische Resolution will , nur zu Verhandlungen
über einzelne Bestimmungen bevollmächtigen . Die
Situation ist zu klar , als daß sie durch die juristischen Kunst -
stücke der in Verlegenheit geratenen Ministerstürzer zu ver -
dunkeln wäre .

Die kindlichen Bemühungen der bürgerlichen Parteien , den
verfahrenen Karren wieder ins Geleis zu bringen , - könnten
uns fast heiter stimmen , wenn die ganz « Sache nicht so über -
aus ernst wäre . Da sitzt man und vertut Stunden und Tage
mit der Beratung über blöd « Einfälle irgendwelcher Ober -
fchlaumeier . Dabei nähern wir uns dem Ablau fderge -
setzten Frist . Dabei marschiert der Habsburger
gegen Budapest und bedroht ganz Mitteleuropa mit
neuen schweren Erschütterungen . Statt einer aktionsfähigen
Regierung lenken impotente Politikaster die Geschicke der
deutschen Republik , die schon ein zähes Leben haben muß ,
wenn sie an diesen Experimenten nicht zugrunde geht .

Unter solchen Umständen können wir nur den Antrag der
Deutschnationalen unterstützen , die den sofortigen Zu -
sammentrittdesRerchstages fordern . Sie folgen
damit unseren Spuren , aber es handelt sich jetzt nicht darum .
Prioritätsrechte geltend zu machen und die Motive zu unter -
suchen , sondern darum , die deutsche Politik aus der Stickluft
der Fraktionszimmer vor das Forum der Volksvertretung zu
bringen . Es darf nicht dahin kommen , daß der Termin ver -
säumt wird oder in der letzten Minute vor Toresschluß Ent -
schlüsse gefaßt werden .

Es muß auch verhindert werden , daß irgendeine in der
Eile zusammengeraffte Koalition den Kommissar ernennt ,
um dann hinterher die Türen der Regierung für eine Partei
zu öffnen , die Bedenken trug , die Verantwortung für den
ersten Schritt zu übernehmen und es sich nun angelegen sein
lassen wird , die weiteren Schritte durch passivenWider -
stand zu sabotieren .

Soll der Reichstag nicht zum Gespött der Welt werden , so
muß er der traurigen Posse , die von den bürgerlichen Krise -
machern und Aemterjägern aufgeführt wird , « in schleuniges
Ende bereiten .

Noch immer „breite Koalition " ?
Wir erhalten in später Stunde nachstehende Meldung :
Der Reichspräsident hatte Montag nachmittag ein «

gemeinsame Besprechung mit den Führer « der Fraktionen der
Sozialdemokratie , de » Zentrums , der Demo .
k r a t e n und der Bolkspartei über die Frage der Bit «

dung einer Koalition dieser Parteien . In den mehrstündige «
Berhandlungen ergab sich in der o b « « s ch l e s i s ch e n

Frage die Aussicht einer Verständigung ,
während in Sachen der inneren Politik noch Schwierigkeiten
bestehen . Die Fraktionsvorfitzend - n erklärte «, über da » Er -

gebnis dieser Besprechung zunächst mit ihren Fraktionen ver -
handeln zu müssen . Die Besprechungen beim Reichspräsidenten
« erden heute fortgesetzt werde « ; - in Ergebnis ist erst im

Laufe des heutigen Tages zu erwarten .

Die Meldung scheint auf einen Umfall der Demokraten
und der Deutschen Volkspartei hinzuweisen . Starke Strö -
mungen , die auch in einem Teil der Presse dieser Parteien
zum Ausdruck gelangen , zeigen die Gründe zu einem solchen
llmfall an . Die p o l i t , s ch e B l a m a g e dieser Parteien
wäre damit allerdings auf einen Gipfelpunkt gelangt .

Anfrage an die Oemotraien
In parlamentarischen Kreisen wird versichert , daß zwischen

der Deutschen Volkspartei und der Deutsch - Demokratischen
Partei ein förmliches Ilebereinkommen abge -
schlössen worden ist , in dem stch die Demokraten verpflichten ,
auf keinenFall ohnedie Deutsch « Volks -

partei an einer Regierung teilzunehmen .
Für die Deutsche Volkspartei hätten die Herren Stresemann
und Kemkes , für die Demokraten die Herren Petersen und
Koch ihr « Unterschrift unter das Schriftstück gesetzt .

Es braucht nicht hinzugefügt zu werden , daß das Verhalten
beider Parteien sowie die Separatverhandlungen , die sie in
den letzten Tagen geführt haben , diese Mitteilungen als

durchaus begründet erscheinen lassen . Es handelt sich
um ein Stück jener miserablen Gvheimdiplomatie , die das

Mimifterium Wirth hinterrücks zu Fall brachte und gleich -
zeitig den Reichstag von der Entscheidung ausschloß . Daß
Dr . Koch es dem Ministerium Wirth nicht verzeihen kann ,

daß er nicht mehr Minister des Innern ist , und nur ein

Ministerium , in dem er selbst sitzt , für unterstützungswert
hält , ist ja bekannt . Die Deutsch - Demokratisch « Partei wird

aber nicht umhin können , auch öffentlich zu sagen ,

welche Bewandtnis es mit diesem sauberen
Pakthat .

_

preffestimmen zur Regierungskrise
Im „ Vorwärts " erinnert Friedrich Stampfer an die

Zeiten , in der man in Deutschland die FretheitMmpfe der Polen

bejubelte und er meint , das , da » deutsche v » lk kein Interesse
daran Hab « , von Bettlern umgeben » u sei », an deren Rat es sich
weide . Wenn e » wieder hoch komme » wolle , brauch « es « oql -

habend « Nachbarn , mit denen es in regem wirtschaftlichen Verkehr

stehe . Er furgt schliehlich , ob wir unsere Liebe zu Oberschlesie »

dadurch boweije » wollen , daß wir ruhig zusehen , wie es verblute ,

nachdem es zerrissen worden sei .

Im JBerliner Tageblatt " schreibt Theodor Wolff

ein neues Feuilleton über sein Thema , daß dl « deutsch « Arbeit

nicht den polnischen , französischen und tschechischen Erben da » Bett

sauber zurechtmachen und den polnischen Staat futtern . . darf « ,

dessen Abmagerung un » , feit dem Genfer Spruch «, nur erwünscht

stin könne . " Wolffs Hausgenasse Otto Ruschk « . der Tb es -

redakteur der „ Volkszeitung " , ist anderer Meinung . Schon

in der Sonntagausgab « hat er oerlangt , daß die Verhandlungen
mit Polen fo nutzbringend für die deutschen Oberfchlesier zu ge -

stalten , als da » unter den gegebenen Verhältnissen möglich fei ,

In d « geftttgen Nbesdmisgabe seine » Blattes zpendet er sich

An das deutsche Proletariat !
Die kapitalistischen Parteien treiben ein frivoles

Spiel mit den Ledcnsinteresse « de » deutschen Volkes . Sie

haben eine Regierungskrise heraufbeschworen « nd das

Kabinett Wirth gestürzt .

Warum mußte das Kabinett Wirth zurücktrete «?
Angeblich wegen der Entscheidung des Obersten Rates

über Oberschlesien . Da « ist nur ein Borwand .

Demokraten und ein Teil de » Zentrums haben die

Regierungskoalition gesprengt , weil sie die Lasten aus

dem Londoner Ultimatum nicht den befitzenden Klassen mit -

auferlegen wollen . Sie sträuben sich gegen die unumgäng -
lich notwendige Erfassung der Goldwerte , durch die endlich

den Kapitalisten und Kriegsgewinnlern fühlbar gemacht
würde , wohin ihre imperialistische Kriegspolitik geführt hat .
Sie wollen die Basis der Regierung nach rechts ver -

schieben und die Dentsch « Volkspartei in die Regierung

aufnehmen , um mit deren Hilfe die Stenerfabotag «
durchzuführen .

Deutsche Bolkspartei und Deutschnationale streben nach

demselben Ziel und hoffen so die

Grundlage für eine allgemeine reaktionäre

Politik
zu gewinnen .

Den bürgerlichen Parteien der bisherigen Koalitton ist
ihr Sireben nach dem Zusammengehen mit der Deutschen
Bolkspartei außerordentlich erleichtert worden durch

den Görlitzer Parteitag . Dort haben die Rechts -

sozialisten ebenfalls ihre Bereitwilligkeit , die Koalition bis

auf die Deutsche Bolkspartei auszudehnen , «nverhüllt zum
Ausdruck gebracht . Die in Görlitz gefaßte Resolution sowie
dort gehaltene Rede « haben die geschlossene Front der Ar «

beiter zum Schutz der Republik erschüttert , die bürgerlichen
Parteien in ihren reakttonären Bestrebungen ermutigt und

glelchzeittg die Möglichkeiten zu der Katastrophen «

Politik , wie sie durch die Einleitung der gegenwärtigen
Krise zum Ausdruck gekommen ist , geschaffen .

Di « Entscheidung de » Obersten Rate » über Oberschlesien

wird nun benutzt , um mit Hilfe der neu aufgepeitschten
nationalistischen Instinkte

die wahren Ursachen der Regierungskrise
und die Absichten der kapitalistischen Par »
teien zu verschleiern .

Die Entscheidung über Oberschlesie « beweist
die Unmöglichkeit , die Rationalitätenfrage , die aufs engste
mit wirtschaftliche « und sozialen Problemen verknüpft ist ,
mit imperialistischer Gewalt zu lösen .

Durch das oberschlefische Wirtschafts gebiet ist eine

politische Grenze gezogen , « nd zu gleicher Zeit wird von

Deutschland und Pole « verlangt , sich über eine einheitliche

Wirtschaftsorganisation de « voneinander getrennten Gebiete

zu verständige « .
Di « Unabhängig « Sozialdemokratie ist sich

vollkomme « klar über die verhängnisvollen Wirkungen , die

daraus für das deutsche Wirtschaftsleben erwachsen . Sie

denkt nach wie vor nicht daran , den Friedensvertrag und

seine Anwendung zu rechtfertigen oder zu billigen , da sie jede

imperialistische Gewaltpolitik verurteilt . Sie ist aber

nicht minder davon überzeugt , daß eine

Äerlia , de « 24 . Oktober 4S24 .

Revision de » Friedensvertrages

nicht durch aktiven oder passiven Widerstand , hinter de «

neue Konflikte lauern , sondern , solange die internationale

Arbeiterschaft nicht die Macht hat . ein - Lösung der Streit .

frage im sozialistischen Sinne durchzusetzen , nur herbei -

geführt werden kann durch eine Politik des Wiederaufbaues

und der internationalen Verständigung , insbesondere
mit Polen .

Gegenüber den versuchen der Rationalisten , die Regierung

Wirth für die Entscheidung über Oberschlesien verantwortlich

zu nuichen , wiederholt die Unabhängige Sozialdemokratie

unausgesetzt , daß auch diese Entscheidung die not -

wendige Folge des verlorenen imperialisti -

s ch e n Krieges ist .

Die Parteien , die für Krieg und Zusammenbruch verant -

wortlich sind , sind belastet auch mit der

Schuld an dem Frieden von Versailles

und an dem Verlust wirtschaftlich wertvoller Gebiete Ober «

schlestens . Daß Deutschland den Friedensvertrag und das

Ultimatum unterzeichnen mußt « , war die unvermeidliche

Folge der kapitalistischen und militaristischen Kriegspolitik .
Die ausgezwungene Unterzeichnung verpflichtete es zur

legalen Erfüllung des Friedensvertrages . Diese harten Tat -

fachen machten es von vornherein wahrscheinlich , daß Ober ,

schlcfien nicht ungeteilt bei Deutschland blei -

den würde . Gleichwohl haben die bürgerlichen Parteien ,

« nd nicht minder die Rechtssozialisten , durch Taten und

Unterlassungssünden über diesen Stand der Frag « hin -

weggetänscht .
So konnte es dahin kommen , daß die Katastrophenpolitiker

die Entscheidung über Obcrschlesien dazu benutzten , das Kadi .

nett Wirth zu stürzen .

In einer Zeit , wo ein « aktionsfähige Regierung

dringende - denn je notwendig gewesen wäre , wurde ein

Ehaov geschaffen , an dem lediglich die Feinde der Republik

Freude haben . Dabei ist für die Einleitung von VerHand .

lungen mit Polen nur eine Frist von wenigen

Tagen gegeben .

Oi « Sedrohvng der Republik

von innen wird verschärst durch de « Putsch de » » er .

jagten Habsburger » in Ungarn . Denn dieser

Putsch ist nur eine Teilaktion der international organisierten

Perfechter des alten Systems . — - Hinter dem Intrigenspiel
um die Regierung verbirgt sich der

Kampf des Kapitalismus gegen den

Sozialismus
Diese Situation haben die Arbeiter zu erkenne « .

Proletarier ! Laßt Such durch die nattonalistlschen Parole ?
nicht verwirren !

Die Front des kapitalistischen Bürgertums schließt stch!

Baut nur auf Sure eigene Kraft !

Schließt Such zusammen auf den Boden des revolutionären

Klassenkampfes !

Zentrattomitee und Reichsiagsfrafiion
der Ltnabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

gegen den töricht «» versuch , die Deutsche Volkspartei i » die Re -

gierung einzubqiehen .

In der „ vossischen Zeitung " sagt der Thesredakteur

Georg Bernhard , daß Oberschlesien politisch verloren sei ,
aber es sei «irtschaftlick vielleicht noch zu retten . Er fährt fort :

„ Und es kann gar nicht deutlich genug gesagt werden , daß im

gegenwärtigen Äugenblick nicht verchanoeln einfach bedeutet , die

obcrschlestschen Volksgenossen hilflos zu lassen und ins politische

Thaos hineinzustoßen . Das ilt ein verrat an Oberschle - '

sie n. Ja . mehr noch , das ist ein verrat an Deutschlands Zu -

fünft . "

Die „ G e r m a n i 0 " fordert die demokratischen Kreise , die jetzt die

Deutsche voUspartei gewinnen wollen , auf , sie möchten doch dies «

Partei fragen , ob sie bereit sein wird , wie das Zentrum es getan
habe , parteipolitische Opfer zu bringen . Man könne von der Zen -

trumspartei nicht verlangen , daß sie sich immer wieder allein

opfere . . Werden die anSeren Mittelparteien nie lernen , auch
dann an das Ganze zu denken , wenn es für sie selbst gefährlich
erscheint ? "

Zum Schluß sei »och mitgeteilt , daß die Deutsch » atio -
» a l « n , deren Kriegspolitik die alleinige Schuld daran trägt , daß
Deutschland in die jetzige Lage gekommen ist jetzt wieder am
lautesten nach „ Mtivitat " schreien . Di « „Deutsche Tageszeitung "
sagt , „ unsere Feinde " müßten endlich zur Erkenntnis gebracht wer »
den . daß Deutschland sich weitere Vergewaltigungen nicht mehr
widerstand » ! « » gefall «» lasse . Und Herr R « i » b o l d W u l l e
mei » t i » fernem Blättche » gax . daß wir de » versuch zu machen
hätten , „ vom Uebevlege » zum Handeln zu schreiten " . Das deutsch «
Volk orauche nur «ine Nervenprobe zu bestehen , dann « erde sich
alles zum Besten wenden . Es wäre freilich schlimm , wenn das

deutsche Volk auf die Worte vS » Narren solcher Art jetzt hören
würde !

Monarchistisches Treiben in Bayern
An ber Berliner Börse waren gestern GerÜchir verbreitet ,

baß die bayerischen Monarchisten einen Putschversuch
unternommen und das K 8 n i g s t u m ausgerufen hätten .
Wie stch aus der nachfolgenden Meldung unseres Korrespon -
denten ergibt , ist es bisher noch nicht dazu gekommen .

Drahtmeldung unsere » K » rresp » ndenten

München , IL Oktober .

In den Kreisen der bayerisch « » Devtschnattonalen beurteilt ma »
den Putsch Karls mit sehr gemischte » Empfindung «» . Obwohl
man ihn um de » minarchistische » Prinzip » willen b e -

grüßt , will « an von de » Person Karl » nicht » wissen , weil « an

ihn für ein « Schachfigur französischer Politik hält , dagegen hätte

» an gegen die Thronbesteigung eine » anderen Habsburgers nichts

einzuwenden . Ein Erfolg des ungarischen Putsche » würde für die

Republik in Bayern nicht » hn « Gefahr sei «. Schon feit lange «
gibt man sich i » München große Mühe , den bayerische » Ex .

kronprinze » Rupprecht populär zu machen und�die baqe .

fischen Putschisten tragen sich bereit « mit de « Gedanke « , die

Beisetzungsseierlichkeiten für de « erstorbenen baye -

rischrn Exkönig Ludwig III . zu einer monarchistischen
Aktion auszuwerten . Auffällig ist , daß in den Geheim «

organifationen , insbesondere in den Sünden , die vornehm »
lich Studenten « nd ehemalig « Ofsiziere umfassen , lebhafte v « .

ratunge » stattfinden , und daß ma « sich in diesen Kreisen bereits
darüber unterhält , ob die Stimmung in Bayer « schon reis ist -
Rupprecht zum König von Bayern « » » znruse « . Die
Leute de » Freikorps Oberland und der Marin « ,

brigade Ehrhardt , die zum größte , Teil in der national -

sozialistischen Hakenkreuzorganisatian find , rechne » damit , daß sie
i « de » nächsten Tage » „ benötigt " » erden . Inwieweit dies « phan -
tastischen Pläne von politischen Parteien oder einzelne » Partei «
führern gebilligt oder unterstützt werdcn , läßt sich im Augenblick
nicht sagen . Iedensall » ist für die nächst « Jett ävßersteWach -
samkeit des dayttifchen und des deutschen Pro -
letariat » geboten , da die Wittelsbacher ihr « Pläne ans den

Thron einer katholischen Donauföderation noch nicht ausgegeben
haben « nd in Karl den ernsthaftesten Konkurrenten feha »

Die polnische Oetegaiion in Oppeln
DA . Oppeln , Zt . Oktober

'

In Oppeln traf die polnische Delegation zur Beratung der
wirtschaftlichen Fragen , die sich an die Genfer Entscheidung
knüpfen , unter Führung de » Keneralkommissar » der polnischen Ne -
publik in Danzig , des Vizeministers Plucinfki , «in . Di « polnisch «
Kommission wurde von Ritgliedern der Z. Ä. K. auf dem Bahn »
Hof empfangen .

Feldberges , bei S Grad Kälte der erst « Sch n e e f a l l eingetreten�

. Die genossenschaftliche « Sammlunge « . Die verlagogesellschaft
deutscher Konsumverein « m. b. H. . Hamburg , quittiert erstmalig
in der „Konsumgenossenschastlichen Rundschau über Vi « bisherige »
Ergebnisse der Sammlungen ftir die Opfer der Oppauer Kata -
stroph « und für da » hungernde Rußland . Für die ersieren gingen
bisher 04blb M. und für da » letzter « (59 900 SR. von konsum -
genossenschaftlichen Organisationen and einzelnen Spendern «in .
Di « Verlagsgesellschaft deutsch «: Konsumverein « nimmt weiter «
Gaben entgegen .



Das Ergebnis des Zeiiungskampfes
Neue Vereinbarungen — Stellungnahme der Berliner

Buchdrucker
Am Montax , fand eine Berfa in mlung der Funttio -

näre der Berliner Buchdrucker statt , um abfchliehend zu
beraten über den am Sonnabend abgebrochenen Kampf im
Zeitllngsgcwsrbe .

Gamzorsttzender M a ff i n i berichtete kurz über den Verlauf der
bisherigen Verhandlungen . Er erwähnte die Entfcheidung der
BelegfchaftderFa . Mosse . Diese erklärte sich zur Arbeits -
aufnahm ? bereit , falls ihre Forderungen erfüllt würden . Ueber
diese Forderungen sollte nach dem Versprechen der Unternehmer ,
das zur Wiederaufnahme der Arbeit bei Mosse geführt hat . nach -
träglich verhandelt werden . Das ist geschehen , und das Ergebnis
der Verhandlungen ist nach dem Bericht Mafstnis folgendes :

Die Prinzipale erklären sich bereit , die Summe von ZS die
nach dem ursprünglichen Abkommen erst am 15. November gezahlt
werden sollte , schon im Lauf « dieser Woche zu zahlen . Dazu ferner
als Abgeltung der Ansprüche aus dem Heenemann - Massini - Ab -
kommen 8 M. für alle Gehilfen . Somit haben die Unternehmer
ihre Zustimmung zu einer Zulage von insgesamt ZZ M. gegeben ,
die aber nicht erst am IS . November , sonder « bereit » am bevor ,
stehenden Lohntage , nämlich am nächste « Freitag , zu
zahlen ist .

In der Diskussion kam zum Ausdruck , daß die Berliner
Kollegenschaft mit dem schleppenden Tenwo ' «er Arbeit der Tarif -
instanzen und ihrem unzulänglichen Ergebnis unzufrieden ist .
Die Tarifgemeinschast darf von den Unternehmern nicht als
Mittel benutzt werden , um die Gewährung notwendiger Zulagen
zu verzögern , denn sonst würde es nötig werden , daß die Gehilfen -
schaft doch einmal ihre Kraft in der Organisation zur Anwendung
bringt , um die Lohnpolitik im Buchdruckgewerbe in ein anderes
Fahrwasser zu treiben .

Koll . M a f f i n i verteidigte in seinem Schlußwort die Tarif -
gemeinschaft gegen die aus der Bersammlung gemachten Vor¬
würfe . Er empfahl die Annahme des Erreichten unter Ablehnung
einer vom Koll . E a b b e y eingebrachten Resolution . Er verwies
auf die zurzeit tagende Eauvorsteherkonferenz und ver -
sicherte , dag sich diese bemühen werde , oen berechtigten Wünschen
der gesamten Kollegen in wirtschaftlicher Beziehung Geltung zu
verschaffen .

Das Abkommen wurde gegen wenige Stimmen
angenommen , die Resolution Gabbey mit großer Mehrheit
abgelehnt .

Damit hat die Bewegung der Berliner graphischen Ar -
beiter , die sich schon zu einem Riesenkampf zu entwickeln
drohte , eigentlich erst ihr Ende gefunden . Bei der völligen
Unsicherheit der wirtschaftlichen Verhältnisse und dem
Schwanken der Preise ist indes anzunehmen , daß weitere Er -
schLtterungen dem Vuchdruckgewerbe nicht erspart bleiben
werden . Zu dieser Annahme drängt vor allem das B e r »
halten der Prinzipal « , die eben erst ihre geringe
Neigung gezeigt haben , den notwendigen Forderungen der
Arbeiter entgegenzukommen . Wenn sie ihrem deutlich er -
kennbaren Verlangen nach einer Machtprobe
diesmal noch Zügel anlegten , so nur darum , weil eine

politisch ruhigere Zeit ihnen für diesen Zweck geeigneter er -

scheint . Aendern die Unternehmer ihre Haltung nicht , dann

ist der Kampf im Buchdruckgewerbe nur vertagt . Die

graphischen Arbeiter haben somit allen Anlaß , dem Gang
der Dinge aufmerksam zu folgen und gerüstet zu sein .

Aeue Verschlechierung des Markkurses
Der Dollar notierte gestern an der Börse wieder einen Kurs

von 172 z«, nachdem er im Vormittagefreiverkehr einen noch
höhereu Kurs , von 17 4, erreicht hatte . Di - Nachfrage nach Wert -

papieren nahm einen geradezu phantastischen Umfang an ,
well alle Kreise bemüht sind , ihren Besitz an Bargeld abzugeben .
Die Spekulation , die an der Vollbörse vom letzten Donnerstag
hier und da Deckungen vorgenommen hatte , schritt heute zu Rück -

kaufen großen Stils , so daß die Kurse auf der ganzen Linie
neue gewaltige Steigerungen erfuhren .

Fort mit der Ausnahmeverordnung
Die Genossen Ristau , Rofenfeld , Sauerbrey und Genossin Wurm

haben folgendes Schreiben an den Vorsitzenden des Recht saus -

schusses des Reichstags gerichtet :

. D>ie Unterzeichneten , der Fraktion der U. S . P . D. angehörenden
Mitglieder des Rechtsausschusses beantragen hiermit die sofortig «
Einberufung des Rechtsausschusses . Am 1. Oktober hat der Reichs -
tag dem Rechtsausfchuß eine Reihe von Anträgen zur Beratung
überwiesen , die eine schleunige Behandlung erheischen . Der Gesetz -
entwurf unserer Fraktion zum Schutze der Republik , unser Antrag
auf Aushebung d <* bayerischen Boltogerichte und auch dt « anderen
Anträge müssen im Interesse des deutschen Volkes schleunigst be °
raten werden . Ganz besonders der Antrag unserer Fraktion auf
Aufhebung der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom
28. September 1321 erfordert eine sofortig « Beratung , die um so
dringender geworden ist , seit insbesondere in Bayern unter Ve -
rufung auf diese Verordnung dieselben Unterdrückungsmaßnahmeu
gegen die Arbeiterbewegung getroffen werden , die bis dahin auf
Grund der inzwischen aufgehobenen bayerischen Ausnahmeoerord -
nung vorgenommen wurden und Grund zur schärfsten Kritik geben .
Bei dieser Sachlage darf die Beratung des Rechtsausschusses nicht
länger hinausgeschoben werden . Wir fordern das sofortig « Zu -
fammentreten des Rechtsausschusses . "

Hoffentlich tritt der Rechtsausschuß nun endlich zusammen und
berät nicht nur , sondern beschließt die Aufhebung der Ausnahme -
Verordnung . "

km Zusammenhang « mit der ganzk * Wirtschaft » -
läge zu erörtern .

Von einer allgemeinen finanzpolitischen Aussprache nahm der

Ausschuß bedauerlicherweise Abstand . Es setzten dann die

Einzelberatungen über die Etatskapitel ein . Interessant
war noch eine Anfrage des Rechtssozialisten Krüger , wie der

Finanzminister sich die Hohenzollernabfinvung denk «.

Wie weit die Nachprüfung der Rechtsansprüche der Hohenzollern
an einzelnen Vermögensobjekten gediehen sei . Der Finanz -

minister antwortete darauf , daß diese Angelegenheit
noch schwebe , daß intensiv im Ministerium daran gearbeitet

würde , daß aber nicht daran zu denken sei , die Angelegenheit
unter Umgehung der gesetzgebenden Faktoren wie Landtag und

Staatsrat zum Abschluß zu bringen . Eine diesbezügliche vorlag «
wird dem Staatsrat und Landtag in kürzester Zeit zugehen . Die

Deutfchnationalen waren selbstverständlich mit dieser Antwort des

Finanzministers sehr zufrieden und betonten ihrerseits , daß st «
an einem solchen Gesetz in ihrem Sinne sehr gern „ mitarbeiten "
würden . Die Debatte wird fortgesetzt .

Die Aufteilung Oberschlesiens
Ueber die Wirkungen der Entscheidung über Oberschlesien macht

das Statistische Reichsamt folgende Mitteilungen :
Von Kl Steinkohlengrubrn fallen 49 H an Polen , 11 K, bleiben

deutsch . Von 4 preußisch - staatlichen Kohlengruben werden die

Z wichtigsten polnisch .
Es verbleiben von Bergrevieren lediglich das Vergrevier Nord -

Gleiwitz sowie Teile des Reviers Süd - Glciwitz , Süd - Beuthen , Ost -
Beuthen und Tarnowitz .

Gesamtkohlenförderung in Oberschlesien im Jahr « 1323 rund
81753 333 Tonnen ; davon kommen an Polen rund 24 330 333
Tonnen ( 77,5 Prozent ) , oerbleiben bei Deutschland rund 7143 009
Tonnen ( 22,5 Prozent ) .

Deutschland bezog bisher aus Oberschlesien monatlich 1 103 333
Tonnen Steinkohlen . Ts bleiben in Zukunft nur Z70 030 Tonnen ,
so daß monatlich 753 333 Tonnen aus dem abgetrennten Gebiet
oder aus anderen Ländern eingeführt werden müssen .

Gesamtkohlenvortommen : Von den bis 1333 Meter
ausstehenden Kohlenmengen von rund 33 Milliarden Tonnen ver -
bleiben uns etwa 5,5 Milliarden Tonnen oder noch nicht
13 Prozent . Davon liegen 2,5 Milliarden Tonnen im Wasser -
fchutzgebiet , sind also vorläufig nicht greifbar . — Die oberschlestsche
Koksindustrie bleibt zur Hälfte deutsch , sie ist zudem im

wesentlichen von dem abgetretenen Gebiet abhängig , da die zur

Verkokung geeigneten Kohlenforten in diesem Gebiet liegen . Von
4 oberichlessschen Brikettfäbriken werden 3 polnisch .

Sämtliche Eisenerzgruben fallen an Polen . Gesamterzeuguna
von 61 333 Tonnen lährlich . Von insgesamt 57 Hochöfen auf
8 fjochösenwerken bleiben nur 15 auf 3 Hochöfenwerken deutsch ,
und zwar die Oberschlestsche Eisenindustrie mit Iulicn - Hütte , die
Donnersmarckhüttr und Borsigwerk .

Von der Jahresproduktion an Roheilen 1023 in Höhe von
576 333 Tonnen behalten wir eine Provuktionsmöglichkeit von
etwa 170 000 Tonnen , verlieren also rund 400 000 Tonnen Roheilen .

Von IS Stahl - und Walzwerken werden 9 polnisch ,
darunter die Bismarckhütte und die Königs - und Laurahütt « .

Von 26 Eisen - und Stahlgießereien bleiben 10 deutsch .
Von 16 in Betrieb befindlichen Zink - und Vleierzornben bleiben

nur 4 deutsch , und zwar «in Teil der staatlichen Friedrichsgrub «
und 3 private Gruben mit einer Förderung in Zinkerzen von
jährlich rund 39 033 Tonnen , bisher 266 330 Tonnen , in Bleierzen
von jährlich rund 5003 Tonnen , bisher 22 333 Tonnen . Somit
behalten wir von der Zinkförderung nur 14 Prozent , da
Oberfchlcsien 83 Prozent der gesamten deutschen Zinkcrzförderung
aufbrachte , verliert Deutschland 75 Prozent der gesamten Zinkerz -
förderung .

Von der oberschlefischen Bleierzförderung bleiben uns
etwa 23 Prozent . Sämtliche Zink - und Bleihütten gehen indessen
an Polen über , ebenso die zwei vorhandenen Blei - nnd Silber -
hätten mit einer Produktion von 2333 Kilogramm Silber ( l919 ) .

Oer preußische Haushalt
Die Ho henzollernabfindung in Sicht

Im Kauptausschuß des Preußischen Landtages begannen gestern
die Beratungen des Haushalts des Finanzministeriums und d« r
allgemeinen Hnusl . altung . Nach kurzen einleitende « «lusfüh -
rungen der beiden Berichterjtatter ergriff der Finanzminister
Saemisch das Wort . Er bezog stch zunächst auf ein « gelegentlzch «
Aeußeruna des Ministerpräsidenten Stegerwald im Haaptaus -
fchuß , nach welchen es den Anichern hatte , alo sei di « preußische
Finanzlag « im Augenblick eine wesentlich bessere . Er warnte
vor Trugschlüssen . Die Einnahmen aus den Reichsstenern hätten
sich zwar verbessert , aber demgegenüber stände eine wesentliche
Verschlechterung des Wertes der Papiermark . Die Berbesserung
beträgt beim Rechnungsabschluß 1923 in den Einnahmen von
334,5 Millionen Mark , demgegenüber stand « aber «ine Lerschlech -
terung in den Ausgaben von 1186,5 Millionen . Ausführlich ver -
breitete sich der Finanzminister über die Rückerstattung der For -
derung . die Preußen noch an das Reich zu stellen hat . Er stellte
fast , daß die Gefamtiumme dieser Fockerung noch Sch Mil -
liarden Mark beträgt . Wederholt seien ,hm Vorwürfe der

Sänmigkeit gemacht worden , diese Summe einzutreiben . Bon
Seiten des Finanzministeriums fei zsdoch alles geschehen , um

diese Summe herbeizubekommen . Auf die allgemein « Finanzlag «
o » om wirtschaftlichen Standpunkt au » eingehend . betont « der Fi -

«airzminijter , daß es unmöglich sei, die preußische Finanzlage
Aoliert zu betrachten . Es fei notwendig , di « preußischen Finanzen

Beamte , parlameni und Negierung
Forderungen der preußischen Beamten

Vom Rachrichtendieirst im Deutschen DeamteNbund gebildeten
Arbeitsgomeiirschaft Preußischer Beamten und Lehrer wird uns
geschrieben :

Am 23. dieses Monats fand auf Einladung der Arbeits -
gemeinschaft der preußischen Beamten und Leh -
r e r eine Aussprache des Geschästsausschusse » derselben mit A b -
geordneten fast aller Parteien statt .

Die zahlreich erschienenen Abgeordneten folgten mit Interesse
den Darleaunigen des Referenten über di « diktatorische Behandlung
der preußischen Beamt - usraae « seitens der Staatsregierung . All -
scits wurde die Notwendirsteit einer Besserung der Verhält «
niss « besonders in der Richtung anerkannt , daß die Stoatsregie «
rung vor der Erledigung allgemeiner und wichtiger Beamten -

fragen mit de « Organisationen stch in Verbindung setzen müsse ,
um sich durch dies « über die Wünsche der Beamtenschaft zu unter -

richten .
Einem weiteren Wunsche der Arbeitsgemeinschaft , um «in

dauerndes Zusammeimrbeiten zwischen dem 12er Ausschuß
des Parlaments ( für Veamtenang : leg « nheiten ) und ihr
wurde seitens der Abgeordneten gern zugestimmt .

Im Verlaufe der lebhaften Aussprach « wurde ein « Anzahl der

zurzeit besonders im Vordevgrunde stehenden Beamtenfragen er -
örtert . ©inen breiten Raum nahm die Besprechung der jetzigen
bedrängten wirtschaftlichen Lage der Beamtenschaft
infolge der weiter urnsichgreifenden Teuerung ein .

Die Abgeordneten glaubten versichern zu rönnen , daß das Par -
lament sich mit allen Kräften dafür einsetzen würde , daß der Be -

« mtenschaft sowohl ausreichende , als auch insbesondere schnell «
Hilfe zuteil würde .

Di « bürgerlichen Abgeordneten pflegen mit dem Aussprechen
solcher Beqicherungen schnell bei der Hand zu sein , besonders im

Hinblick auf cuentuelle Wahlen . Wenn es indes zur Ta t kommen

soll , dann sieht es oft anders au » . Die Beamten sind nicht an *
an solche » Elfahrunge « .

Maßnahmen gegen den Karioffelwucher
Der unerhörle Kartoffelwucher , der in allen Gegenden Deutsch «

land » die Bevölkerung aufs schwerste bedrückt , hat die Reichstags -
fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei veranlaßt ,
einen Gesetzentwurf einzubringen , in dem das einzig « Abhilf «-
mittel vorgeschlagen wird , das es zur Beseitigung dieser Mißstände
gibt . Der Gesetzentwurf schlägt die Einsüheung des Umlagevee -
fahre » ? vor . wie es ähnlich bereite bei « Getreiv « » o « Reichstag
beschlossen ist . Er lehnt sich an das llmlagegeseh an . Der Erzeuger -
böchstprei » wird darin auf 2 » M. pro Zentner festgesetzt . Da » ist
der Preis , wie er durch die Produktienz kosten der Landwirtschaft
bestimmt wird . Für eine höhere Preisfestsetzung liegt gar keine
Veranlassung vor , weil auch nach diesem Gesetzentwurf der ll »-
abhängigen Sozialdemokratie die Landwirte nur einen Teil ,
Ii Millionen Tonnen , von der Ernte an Kartofscln zu diese » Prell «
abliefern sollen , während gemru wie beim Getreide der übrige T « l
in den freien Handel wandern lann .

Diese 6 Millionen Tonnen würden allsreichen , um die städtische
Bevölkerung während der uns noch bevorstehenden Versorgung » -
Periode mit einer genügenden Ration zu beliefern .

Die Reichs tagsfrallwn der Unabhängigen Partei hat naß « -
de « « inen Antrag eingebracht , der die Rerchpregierun « auffordert .
die Mehlratron . die gegenwärtig et » « » 3 Gram « pro Tag ba -

trägt , « ff tf * 6t * « m » a « 1. R - ven » « an g » erifchen . Ttomg

soll erreicht werden , daß der Bevölkerung in der letzigen Ro- tlage . .

in der sie nicht mit einer ausreichenden Menge von Kartoffeln ve «

liefert wird , « rot »ur Verfügung steht .

Gegen das Börsen - Gchieberium
Die wüst « Spekulation an der Börse hat die Unabhängig

Sozialdemokratie noch vor dem Auseinandergehen de » Relchstags

veranlaßt , einen Gesetzentwurf zur vesteueruna des Börsen «

Umsatzes einzudringen . Die Parteien hatten sich damals ver -

pflichtet , den Steuerausschuß des Reichstag » wahrend der Reichs «
tagsvertagung einzuberufen , damit in dieser Zeit mrt der Regie -

rung zusammen sie gesetzgeberischen Maßnahmen verwirklicht

weiden können , die der Spekulation ernstlich zu Leibe gehen .

Der Steuerausschuß wurde denn auch nach einer Verzögerung

von zwei Wochen zum 17. Oktober einberufen , dies « Sitzung aber

in letzter Stunde ohne jeden Grund abgesagt . Da auch letzt

der deutschnationale Vorsitzende diese « Ausschusses , der M geordnete

Oberfohren , gar keine Anstalten macht , den vusschuß «nt -

sprechend der Vereinbarung aller Parteien einzuberufen , haben
die unabhängigen Mitglieder des Steuerausschusies sich veranlagt

gesehen , gegen diese Verzögerung Protest zu erheben und zu ver -

langen , daß der Ausschuß sofort einberufen wird . �
Auch dieser Vorgang zeiai , wie sich die Deutlchnatronäle « als

Schützer der Schieber und Spekulant » » an der Bors « betätigen .

Eine Verschwörung in Prag ?
DA . Prag . 24. Oktober .

Wie der Korrespondent der ,. Deiia " erfährt , ist die Regierung !

einer Leglonärc - verschwörnng auf die Spur gekommen , die unt «

Führung des bekannten Generals Gayda stand . Hayda weilt

zur Zeit in Paris . Di « Verschwörer hatten di « Absicht , am

28. Oktober , de « Jahrestag der Errichtung de , Republik , die

jetzig « Regierung zu stürzen . Ein « Reihe von Perfondn wurb »

festgenommen , nach kurzer Zeit jedoch « ieder freigelassen . Dra

Angelogenheit wird hier mit der größten Geheimhaltung
behandelt , auch in der hiesigen Presse ist bisher nichts bekannt

geworden . Mehrere hohe Staatsbeamte und Offizier »

sind durch di « Beteiligung an den Putschvorbcreitungen stark kom -

promittiert , und es dürfte daher zu wesentlichen Personalvev .

änderungen in diesen Kreisen kommen . An amtlicher Stell « wird

die Angelegenheit zunächst noch abgestritten .

Schwere Stürme in Skandinavien
Kopenhagen , 24. Oktober .

'

Ein furchtbarer Orkan hat gestern und heute in ©kam -

dinaoien großen Schaden angerichtet . Die Dampfsährenverdi ndung

zwischen Gjedser und Warnemünde mutzt « eingestellt werden .

Ebenso waren die telephonischen Verbindungen mit Deutschland

unterbrochen . In den dänischen Häsen sind viele Fahrzeug «

untergegangen oder beschädigt worden . In Rordjütland setzte

gestern nachmittag schwerer Schnee stur « ein . D «

Schneefall war so stark , daß der Eisenbahnverkchr an mch -
reren Stellen unterbrochen wuid « . In Kopenhagen trat im

Hafen Hochwasser ein . Auch in Süd - und Nittellchweden
wütete der Orkan und veruffachi « ausgedehnt « Verkehrs -
störungen . In G o t e n b u r g hat ein Schneesturm große »
Schaden angerichtet .

Kleine Nachrichten
Französisches Abkommen mit Kemal . Laut Havas eraänzt da »

türkische Nachrichtenbureau in Paris die von der Pariser Presse
über da » Abkommen zwischen Frankreich und der Ro »

gierung von A n g o r a verbreiteten Nachrichten folgendermaßen�
Dem Abkommen liegen nur folgend « Fragen zugrunde : Ffft »
setzung der türkisch - syrischen Grenz « , der Modus der Räumung der

von de » sranzostschen Truppe « besetzten Gebiet « , wonach di « letz -
teren unter die türkisch « Oberhoheit zurülkgelangen müssen , der

Austausch der Gefangenen und schließlich die Organisation der

öffentlichen Sicherheit in den geräumten Gelbieten . Da » Nach -
richtenbur - au fügt hinzu , daß alle Gerücht « , wonach andere

Fragen , die gemeinsam Frankreich und di « Alliierten interes - ,
sierten , zum Gsgenstond de » Abkommens gemacht worden feie »,
nur politisch « Manöver dafftellten .

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in der Schnett . D «
Rationalrat bewilligte dem Bundesrat einen Kredit von
66 Millionen Franken zur Ausführung von Arbeiten
de « Staates zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . Di « Stände -
tammer hatte nur einen Kredit von 53 Millionen Franken be -

willigt ; ferner bewilligte der Natienalrat 23 Millionen Franke «
für Subventionierung kantonaler Notstandsarbeiten .

Ein praktischer Beitreg tut Abrüstungskonferenz . „ New Nork
Herald und „ Ehicago Tribüne " berichten von einem neuen Ein -
decker , der 33 Maschinengewehre befördert , und 3333 Schuß in
der Minute abgeben kann . Sein Erfinder I . M. Larsen au » .
Central Park begab sich von dort mit seinem Flugzeug zu De -
monstrationszwecken nach Washington .

Schwere Benzinexplosion »ei Paris . Eine Benztnexplofion er¬
eignet « stch Montag vormittag 11 . 43 Uhr , in einer chemischen
Fabrik in Saint Ouen . 3 Tote wurden bereit » aus de » Trllm -
mern geborgen . Die Ursach « des Unfalles ist «och unbekannt .
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Theater md Serpipnp
HiimMIHMW

Volksbühne
Tl , Uhr i

USM als Hilit

Mes WvlsAllte ?
Äöpemcfrcr�tT . «S.

�mt » sib filüente
Slaatstheaier .

O v rrnti im «
Tl, *. : IphlB»«! « « f T«»rt »

Schavsptrlb » » -
T«f,n . ! IWiriB «tch »rdIII

Sinkt . : ! Mc>,Siri >, Hardt

Nestsches SUeotet
VL: Ulla FtHlMBid

Prw » sra Pm- Hrn

Kamersyiele
S Uhr : ®* T HSHaerhae

Grones SeiiaisplElliJcs
Karytrafte

Die RS » b « r

lMn - Mec
Täglich 7. 30 Uhr :

Hixchen
Zhcatrr i. 6

KSnlggräher Str . :
«llckbnidllch 7. 30 Uhr :

« snon l . s » caut
tOraka . Iansirn , Riemann ,
Vildt . Vrandt . Picha , « w? p ,

Rehknps , Mag , Appel«)

KomödienhauS :
Täglich

' - « vh . - ,n , visu «
Irik » ViäSner , RIobtH , Engl,

PrSekl , Stledi , Onrnburg

Nerlwer Theater :
Täglich 7JO Uhr :

TRIANON ■ THEATER
Täglich 8 Uhr:

Mein Frenni » Tehdn
yonntag « U. : Kleine Preise

Tie ffrenndin
HESiDENZ�THEÄTER

vahr - Der Win Paris
Sonntag , 4 U. : Kleine Pr .

Tnchen Hun« brecht
RI - EIHES THEATER

VUhr : Tarola Toellc in
eri . lototts — mein » Eeaa

Sonntag , 4 U. : Kleine Pr .
Tasanona » Sohn

Ihealer des SWs
T! t Uhr :

� Casino - IMr
Rur noch b. inkl . I . Novemd.

Exzellenz Maxe
Stg . ZV, Uhr ! panioffelheld

u ßnoiiomeaier g«.
FriedrlohJtraSe 213
Unter persönlicher

Leitung de, Komponisten
I�sul Minsks r

VRAV LUMA
Ausstattuuysoperette fi

' { Haefftn

ZW MM «.

«alph Achm kiobci

Theater
m MeadorfM

8 Uhr«

Der Vetter

aus Dingsda

MlhM ' ZHMer
8 Uhr :

MfdjüSp
7lh allabendlich ?>/ ,

Sie Me Aasstatwigs -
Operetten - Zievue

SerHmderMlt

rtissiop ». Xottdus . rgp
Tel . : Mpl . ISO??
Täql . l ' L Uhr u.
Stg . Ytachm . 3U .

Eüs- Seriger
siottiren - noiKsr »
Boks . 1I-11/, B. 4- 6

�snkel�Wasich
Vleich - So�a

■iTwnäicnrlWi für lOdxhe und Hausr * i�

lä
'

�Hersteller : Henkel cCs . DüKjddorf Ich bazahle nicht den Schmolz - ( Metnlf ) Wert ,
sondern den viel höheren Sammelwert für

B ehren straSe 54,
8 Uhr s

Der unübertreffliche

IBF-'

lam Moritzplatz j

«tAtwiseMi��
Wollen Sie die Gewähr haben , wirklich reell dedient «n werden ,

so verktNtscu Sie Ihr

Mbw
Platin

Circu�
ruscRb

— Tgl . ' �Stg . auchSU . —

Mar noofi kurze Zelt I

Eisenkönig
Breitbart

MÜP ÜtKÜMiS.
Borvkf . Wertheim

| }& und Cireusk .

Barren , Bruch , Gegenstände

Münzen - Samml . / Zahngebiffe /
Stüniahie , VefitsAe , Uffrtn , Ringe , Äetten , nur bei einer Firma .
wo sie von wirklich fachmännisch geschultem Personal bedient werden ,

welches selbstverständlich jede Uebervorteilung ausschlrebt .

. belle MWMUWM !

V. H .

Pfandscheine , BrUlantcn

Gold , Silber ( Drud » )

1 Platin , Zahn�ebisse
' Z« hn 10 —150 Mark

Prismen - Feldstecher
1 A a k a u f zum Aatlandt k n r s

Elnwochjieli * ▼. ausländ . Gold - u. Silbermünzen

Kurt Kehlert , Berlin

Lothringer Str . 34

Möbl . Ziraraar
mSM . Wohnungs - Adressen statu vorrBUg .

Bocpraru - Abteilung der E - Wo - Co ■ —»
AlaundarstroBa 38 — EriedrlehstroBo 255 »
Potsdamer Straße 56. — Für Vermieter kostenlos .

- «i -

Edelmetall - Verwertung Neuhaus

SM SV. Lelle Mme M 6°

Mle : Aßsiratt 8. noöe SMlnNtt

Tel . :
SNorih .

platz
107 77

für jede Wertsache . Höchste
Ankausopreise für Pfand -
scheine, Brillanten , Gold «
gegenstände , Teppiche ,
Bücher usw. Svoifs . Nried »
eichst «, dl , III. EdleKochsm .

,jr Achtung ! ' » ©
Händler u. Wlederverkäufer !

Kantinen und Bereme !
Tafel - Schoholadc , l «>- ,
56- n. 2ög , Streifen , Sil -
beemelle » , Sllaezipan -
Stange » , iSananea , dir .
ab Fabrik , tZ. tzeeund
& Co. , öS. 37, Schmedter
Ste . LVSIRäh. Schönii . Tori

MUMMWMKMiW

peiiwarea
Billig !

KreuBlchs - . . . . . . . . . . . ." on 15 ? - - Sil ' ' ,n
Silberfüchse , M° - k- füchse . . . . . von 12a . —Mk an
Sonstige Pe! , waren über die Hälfte na Preise herabgesetzt

PelzhlN!sCljariotte : ld«rg.WilWersdorstrStk. iS/i7
Untergrundbahnhof Bismarcnftr . — Eigene Fabrikation .

MltMEWSZS
zahle hohe Preise . Oder «
derger Str . l , Rrinicben -
dorserStr . l07 . l . Hos, Keller .

Klimstslße
nnüderbietbare Preise zahl :
Ondstrakv 34 , Hos .

U&r " Ausschlieiden !
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Rücke . Biusen ,
Kleiner . Mäntel .

Strickjacken ,
eleg . ßailkleMer
ftT�SHLOW

Treskowstr . 21
am Wörtherplatz .

1 f. Festlichkeit eu
, ! u. Versammlg .

_ _ _ _ _ _„ z « sM . Preisen
Al7c. ' cZestsäle,Koxpenstr . 2Z
Inhaber : Gusta » Sawagki

I i Bettwfische billig ! I
J . ch ist e<Zeii d:llig e: a,u,ous .
Letibozua «, Kiflev 20. - : La-
fen, Hanoi ächee 12. - : Lam. .
Heinde » 26; Neinlleiö . 25. - .
Teppiche, Sardinen , Tisch- a.
Oiwaabeden , QZ. ferstoffe ,
Äelldeu , Seiten . Keine £»ai .
»arbwore . 7! nr Seiegea -
heiiZlänft in Wäsche nsw.
tcllthaigH Morltnpl . 56 a

01 »» an
Strskkllliäväler
imfl Hausierer

Hefetn wir unsere Schnh »
ereme »Tellus » Konkurrenz .

los und billig .
Deutsche Konit - Merke
Berlin - Renkölln . Eibestr . 28

Ks. meü . Mt \ Reinhardt ' s

Spazialärztl .
Institut

Potsdamer Straße 117 , a. d. LQtzowstr .

GlüNZMeElWeMlS flflfei best-

bMDlles Helisersahle » de! alleA

ÄesgjlchlslmMeitea . SypljUis.
HgU- . SM- . ZlMNleiden . SlvMe
Schnelle ficheee Behandlung ohne Berufsstörung .
Schmerzlose Saloaesan - Kuren . Haen « und Blul -
Untersuchung . Auskunft und Beratung kostrnto ».

Leichte Zahlweise .
» - » _ _ _ _ _ _ _ooe minderwertige » oder
M? lZIS llaULNZZ schädlichen Heiloerfahren

Spe . >,,l2 —2 u. 8. Sonnt . »/ »II —1-

voppklelsson
Stück 20 M. , größer 83 M. .
iveebandmatte loa «e 2
n. 3 M. , ! M: ,nd »»»sse «,

• �2 . � Ziiesenflasche , für z - hr
reichend , lll , ge nur 3. 50 M. . Zahnpasta , Tube l . - u.
l . öO M . Hauteröme 75 Pf�. IM W Hau do
Co ogno , 80 »/o, S und 7 M. , Lallen 25 und - 0 Pf. .
DanKeudindcn , Dtzd. 3,50, 5. 5 M. , Gürtel dazu
2 - 5 M. , Klosettpapier . gr- . �°lle 1,50, Trepp 2,o0,
Butterbrotpapier SO Blatt r,50,l «> Blatt 8,20 Ai. ,
Fieberthermometer 7. 8. 9 M. , Wasserdichte Un�r .
lagen süe Kinder 3, für Erwachsene l2 M. «lle Artikel
zur Toilette , Hygiene , Hanamrttel sehr dillig .

A. Maus Si Co. , Berlin . TNaekgr - senltr . 84
an der Lindenste . 8«. gl Gegr . 1895 g _

9 1 n einmal geprobt — imm: r
S- lod«. Feinst . Geschmack ;
stelo irisch. Zu Kausen in d- n

, . . Zigareengeschäst . usw. «eue

autabak ä £ :
Brrliu , Lichtenbrrger «trotz « SL (Tri . : «gfi . 3861) .

Gaskrone
breiarmige , guterhulteue ,

verkauft billigst
schtelK « . 0 34 ,
Aorndorfer Str . 10 IV

ZeiöWn " Är
Mikroskope kauft
Otanicnsttöfee 138«

DWZ ,

dorn aon vioi no »n»rof »

- - - - - -- - - - -
-

- - -

MÜNZEN
Sammlungen

MONZEN
Handlung BALL , Berlin , Wilhclmstragc 48/7 .

MW ffleteBMStöet ' SertanJ
PenvMmgssielle Berlin 9154, Mevsttchc 8Z- 8- >

SeschistSjeil vs « vom . S Uhr di» nachüi. 4 Uhr

Telephon : « » i « « den m , 1239 , 1987 , 97U

nMI
Die Gruppenleiter »er 7 Hanptgrnppe »

» erden gebeten , bestimmt am

Mittwoch , » . 2 « . Okt . , nachm . 4 Uhr ,
im Zimmer 8 unsere » Bureau , »u einer

Besprechung
gu erfdzetne� . ord » nng -

LorbmitMg' der Wahlen zum 1. New -

belriedsrätekollgreS der MelaLiadaülie .
Nach dem Wahlregleme »! können nnr d: e Be.

Iriedsrätr derjenigen «errirde an der Wahl teil -
nehmen resp. gewähl , werden deren « « " <£J " »
zum 1. Rooember der Hauptkartothek in Stntw
gart gemeldet find . Bon uns au » tst diese We- -
dung nur dann erfolgt , wenn Sie Betrrede die
gelben Meldedogen nn nn , auogesüllr zurücuge .
landt habe ». Wir bitten deshalb nochmals ein.
dringlichst , spätestens bis zum 29. Oktodee . srüh
10 Uhr, die noch ausstehenden gelben Meldezelte !
bei uns einzureichen . _ r .

Die Betriede , die ans irgend welchen Gründen
nichl im Besitz der erwähnten Meldezettel lern

sollten , haben »elegenheit , am Dienstag und Mit ! «
woch dieselben in nnserm Brchlo bis 6 Uhr : n
Empfang zu nehmen . An diesem Fall ist e, er,
wünscht , daß die Kollegen da » sür Bit Anschllung
bee ällelbezettel nolwendige Material mitbringen ,
um hier dir Ausfüllung derfeibrn gleich vornehmen
zu können . . . , k _

Die Einsendung der noch ausstehenden Frage -
bogen ersolg « an das Archio .

AcktHRgk A « ktuHg !

Gold - « ttd SllberschMiede
Donnerstag , de » 87 . Oktober , nachm . 4>s, Uhr ,

im Dee » deue » Garten , Dresdener Straße 37

Brancheu - Versammlung
Tagesordnung :

1. Distrsstou über den Berich « vom Berbandstar in Jena
2. Branchenangeiegenheiten — 3. Berschiedene »

Donnerstag , den 27 . Oktober , abend » 7 Uhr ,
in Boeder » FeftsiUea , Wederstraße 17

Branchen - Versammlung
der Schmiede sowie sämtlicher in

Grost - Berliner Fuhr - , Brauerei -

u . Karosseriebetrieben beschästig -
ten organisierte « Metallarbeiter

Ta gesorduung :
1. Bericht über den Stand der Verbcmdlungen
2. Dranchenangetegcnheiten und Verschiedenes

.. Witgttedsbuch tvgittmiert -

Donnerstag » den 27 . Oktober » nachm . 4l/o Uhr ,
in den SRnfikersSten » Aaiser - Wilhelm - Straste 31

Branchen - Versammlung
der Zigarettenmaschinensiihrer

« ab Betriebshandwerker
Tagesordnung .

1. Bericht der Delegierten von der Beichskonferenz
2. Berichtd . Industriedelegierten u. d. Brauch enkommissioa
3. Betriedsangetegenheiten und Verschiedenes

— Ohne Mttgltedobnch kein Intrttt . — �

Adteiluns Jugsnd -
Gürtler - , Klempner - und Drücker -

lehrlingei . d . Gelbmetallindustrie :
Branchen - Persarumlung

am Mithvoch . den 23. Oktober » nachm . 5 Uhr ,
In der Schnlauta , Verttn SO» Wrangelfrraste

Werkzeugm acherlehrlinge :

Branchen - Versnlninlung
am BNttmoch , den 2«. Oktober , « den » , ? Uhr ,
im Berb « n » » ha » « > Llnteustratze 88 - 85

Maschinenschlosserlehrlinge :

BranchenoVeriammlnng
am Mittmoch , den 20 . Oktober , abend » 7 Nhr ,
in der Schnlanla , Gipsstratze 2 » o

Mechanikerlehrlinge :
Branchen - Dersammlnng

am « tttmoch , de » 2«. Oktober , übend « 7 Nhr ,
in der Schulaula , «uueustrutze 1b

Ingendl . Bertranenslente ans den

Bau - « nd Geldschrankschlossereien
sowie Schmiedewerkstätte « :

Versammlung
am Mittwoch , de » 28 . Oktober , abend » 7 Nhr ,
iu der Schale . Gipoftratz , 28 a

Di « Ortsorr « aUung .

Edeimetallbruth ,
Brillanten . Uhren

Münzen nsw. kauft
C65T , Oraniensteaße 133.

Ooöslooi 9 —7

Auf Teilzahlung
Anzü & e
Cutav/ays » Ulster ,
Schiaptar , Raglans ,
Maftarbeit , mod. Sachen
Veou. ,diskrele Rai enzahi .

Leiser Gölklied
Nollendorfstr . 22 a
H. E{ a »e fW. NolIgndorfpl .)

Sonn tag « 9— I

wfTmmnf
P? ism enfeld Lecher such:
vimdv, Porckstr . ltSteph . VVS

>USPD. 17. ViftMg
t . Vbtlg . » 340 Dez .

Allen Genosse « und
( Aenosstnnen die trau -
rige Nachricht , dah in
der Nacht vom 21. zu »

J 22. d. W. unsere lang -
| jahrige Genossin

Ida Barenthla
I Löwestraße 7, uack
i langem Leiden ver .
! starben ist.

Die Einäscherung
findet am Mittwoch .
den 25. OK: b. . nachm .
öUhr imKrematorium
Baumschulenweg statt

Um rege Beteiligung
I bittet

Der Borstand .

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Deutscher Holzarbeiter « Verband

Verband der Maler und Lackierer
Verband der Gattler

TransportarSeiter - VerHand

Mittmoch , den LS. Oktober 1021 , abend » 7 Uhu

VoNVerZammlung
aller in den Magen - und Karos -

seriefadriken beschäftigt . Arbeiter

tu Bilker » Zeftsäleu , Wederstr . 17

Tagesordnung :
1. Bericht der Berhandlu » g » ko « mMoa
2. Diskussion

Die Funktionäre kommen um S' l , Uhr in denrselden
Lakol | KI. Saal ) zusammen .

Pünktliche » Erscheinen notwendig
Die Ortsoerrnaltnngen

VeNZMd vn gWhWev S' - lssMeiler
Nil MeUl ? riNev SrlsoenvaltllSgveM

« chtnn ? : Achtung !

Mittwoch , de « 28 . Oktober 1821 , abend « s >i, Nhr

Versammlung
der Buchdruck - Fnnktionäre

bei Henning , Alexandrwenstr . 44.

Tagesordnung ?
Berieht von den Berliner Berhandlnngew

Vollzählige » Erscheinen ermattet
Der Orts vorstand

Gustav Grohmaua

per 5osort gesucht :

Täehlige
erste

für die Abteilungen

Bijouterie
Goldwaren

ünnstBewerbe
Meldungen in der Zeit
von 11 — 12 Uhr vormittags
und 5 — 7 Uhr nachmittags

oL
BnliiHSt,InzW. ! l - 24
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Das Beniner Miiungswesen
Iahresaufwand : Acht Millionen

H. E . K. ( Es gehört zu den unvermeidlichen Begleiterscheinungen
der Erogsmdt , dag täglich zahlreiche Straßenunfälle vor -
kommen . Allein dem Verkehr mit seinem Durcheinander von
Fuhrwerken aller Art fällt eine Anzahl Menschen zum Opfer .
Aber damit sind die Möglichkeiten noch keineswegs erschöpft . Es
kommen plötzliche Erkrankungen vor , die eins sofortige
Ileberfuhrung in ein Krankenhaus oder den raschen Besuch eines
Arztes erfordern ; Verletzungen müssen verbunden , Selbst -
Mörder ins Leben zurückgerufen werden — kurzum , das
mannigfaltige� Lechen unserer ViermiMonenstadt bedingt eine
Fülle von Hilfeleistungen .

Diese Aufgabe hat der Rettungsdienst zu erfüllen , der
sich erfreulicherweise in recht gutem Zustande befindet . Man
sollte meinen , daß diese Einrichtung ebenso alt wie die Stadt ist
und sich gleichlaufend mit ihrem Wachstum entwickelt hat . Aber
tatsächlich sind die Anfänge einer öffentlichen ersten Hilfe nicht
älter als siebe nundzwanzig Jahre . Damals ent -
stand der Rettungsdienst aus Mitteln der B e r u f s g e n o s s e n-
sch a f t e n , da sich in der Industrie am stärksten der Mangel einer

felchen Vorsorge zeigte . Er galt denn auch in der ersten Zeit nur
- r die in der Industrie Beschäftigten . Allmählich nahm

dann die Stadt die Organisation in die Hand . Erst im Jahre
lS13 verschwanden die letzten privaten Rettungsstellen . Eine
einzige existiert noch heute in der Börse , aber sie betrifft ja nur
einen kleinen geschlossenen Personenkreis .

Es gibt jetzt in Berlin Rettungsstellen , die gleichmäßig über
die Stadt verteilt sind . Sie sind Tag und Nacht geöffnet und
besitzen sämtliche Einrichtungen , um die erste Hilfe zu leisten .
Eine eingehende Behandlung kommt selbstverständlich hier nicht
in Frage . In jeder Stelle sind ständig ein Arzt und ein Heil -
gehilfe , von denen der Arzt Erlrankte nötigenfalls auch in der
Wohnung aufsucht . Das kommt besonders nachts vor , wenn ein
anderer Arzt nicht inimer ohne weiteres zu erreichen ist . Direkte
telephonische Verbindung mit der Zentralrettungsstelle gestattet
es , jederzeit einen Krankenwagen oder sonstigen Bedarf
anzufordern .

Die Inanspruchnahme der Rettungsstellen ist
sehr verschieden und richtet sich ganz nach ihrer Lage . Es gibt
ciaellen , die im Jahr bis NOOO Fälle zu behandeln haben , ffnd
onbetc . in denen die Frequenz kaum 3W erreicht . Ueber die An -
forderungen läßt sich gleichfalls nichts Allgemeines sagen . Säirnt -
lickie Unglücksfälle , von Krämpfen bis zu Frühgeburten , verlangen
Beistand und ärztlichen Rat . Dabei ist die Zahl der Be t r u n -
kenen nick : gering , und ihre „ Behandlung " geht nicht immer
ohne Krakeel ab .

Die Kosten einer Rettungsstelle betragen ziemlich Unterschieds -
los lbg Oüü Mark jährlich , die nur zum Teil durch die Einnahmen
gedeckt werden . Jede Stelle untersteht einem Kurator , der sie zu
kontrollieren hat .

Auster den Rettungsstellen gibt es fünf Depots , in denen
die Krankenwagen stehen . Es find immer rund zwanzig
Kraftwagen in Verrieb , die glücklicherweise noch in Friedens -
zciten zu einem Preise von 12 00( 1 Mark angeschafft sind . Heute
würden sie selbstverständlich mindestens das Zehnfache kosten .
Daneben ist noch eine Anzahl Reservewagen vorhanden , um auch
gesteigerten Anforderungen , etwa bei einer Epidemie , Genüge
leisten zu können .

Das Innere ein es Wagens wird in der Hauptsache durch
eine Tragbahre ewgenommcn , die herausgenommen werden kann ,
so daß der Transport des Kranken sehr vereinfacht ist . Verband -
zeug und Wäsche sind in Kästen untergebracht , die gleichzeitig als
Sitzgelegenheit für den Heilgehilfen und etwaige Begleiter
dienen . Die Heilgehilfen haben zum Transport Rtäntel anzu -
ziehen , die nach jedesmaligem Gebrauch , ebenso wie die übrige
Wäsche , desinfiziert werden . Vorrichtungen dazu befinden
sich in jedem Depot .

Um nutzloses Hin - und Herfahren zu verhüten und eine er -
giebig « Ausnutzung der Wagen zu ermöglichen , hat der Wagen -
fllhrer in dem Krankenhaus , nach dem er geschickt ist , zu bleiben
und sich sofort bei der Zentrale telephonisch zu melden . Hier
bearbeitet ein Angestellter die einlaufenden Airforderungen und
gibt dem Wagen die erforderlichen Anweisungen , wodurch eine

erhebliche Ersparnis erzielt werden kann .

Jede Fahrt stellt sich nämlich auf rund 120 Mark , während das

Publikum nur 73 Mark , die Krankenkasse 50 Mark zu zahlen hat .
Es wäre natürlich am schönsten , wenn das ganze Rettungs -
wesen kostenlos jedem zur Verfügung stände i aber man muß

zugeben , daß das unter den derzeitigen Verhältnissen nicht

angängig ist , auch wenn man Mihbräuche , die daraus leicht ent -

stehen könnten , gar nicht in Betracht zieht . Nach Lage der Dinge

ist es nicht anders möglich , als daß jede Hilfeleistung bezahlt
werden muß . Selbstverständlich werden die Hilfesuchenden nicht

zuerst gefragt , ob sie zahlungsfähig sind .
Die Krankenwagen werden in der Hauptsache für Kranken -

transporte und erst in zweiter Linie für Unfälle

benutzt . Die Direktion plant daher , jeder Feuerwache einen

Wagen zu stellen , der nur für Unfälle benutzt werden soll .

Dadurch würde ein Wagen immer sofort verfügbar sein .

Zum Rettungsdienst gehört auch eine Vermittlungsstelle , die

mit sämtlichen Krankenhäusern in Verbindung steht . Diese so-

genannte Bettnach weise st clle dient dazu , Kranke ohne

schädlichen Aufenthalt sofort an das richtige Haus zu verweisen .

Täglich zweimal melden die 38 Berliner Krankenhäuser hierher

ganz genau detailliert , wieviel Betten sie frei haben und in

welchen Abteilungen diese stehen . Besonders von Aerzten wird

naturgemäß diese Stelle benutzt , aber auch das Publikum hat
in ziemlichem Umfange von ihr Kenntnis , und die drei Damen ,
die das Telephon bedienen , haben beinahe ohne Unterbrechung

zu tun . Zahllose Anfragen werden hierher gerichtet , die manch -
mal das Rettungswesen nur sehr wenig angehen . Gestern ftagte

z. B. jemand , ob er Milch trinken könne , in die ein Tropfen rote
Tinte gekommen sei . Aehnliche Dinge sind nichts Ungewöhn -
liches . Aber ich stellte mit Vergnügen fest , daß man ohne
bureaukratische Engherzigkeit Auskunft gibt , wie
denn überhaupt das Berliner Rcttungswesen den hohen Anforde -

rungen , denen es zu geniigen hat , vollauf entspricht . Alles in
allem genommen , sind im Verhältnis hierzu die auf mindestens
8 Millionen Mark jährlich zu veranschlagenden Gcsamtaufwen -
düngen als keineswegs hoch zu bezeichnen .

Zur Säuglingspflege
Die Deputation für das Gesundheitswesen gibt bekannt :
In letzter Zeit sind von Kinoerärzten eine Reihe von Beobach -

tungen gemacht worden , die darauf hinweisen , daß die Folgen der
durch den Krieg bedingten Ernährungsschwierigkeiten noch immer
nicht völlig behoben sind . Es sind bestimmt « Erkrankungen des
Knochensystcms , besonders bei Säuglingen , neuerdings häufiger
aufgetreten , die wahrscheinlich auf einen Mangel an sogenanten
Vitaminen beruhen . Das sind lebensnotwendige Stoffe , die in der
Milch und den pflanzlichen Nahrungsmitteln gewöhnlich in große -
rer Menge vorhanden sind . Es ist wahrscheinlich , daß diese für das
Wachstum unentbehrlichen Stoffe in der zum Verbrauch gelangen -
den Milch nur in geringen Mengen vorhanden sind . Man muß
daher die Säuglingsernährung durch Beigabe vitaminhaltiger
Stoffe ctflänzen , um solchen Erkrankungen vorzubeugen . Das ist
leicht möglich , wenn man den Säuglingen schon vom dritten
Lebensmonat irische Obst - oder Gemüsesäfte , Zitronen - , Tomaten - ,
Apfelsinen - , Karottensaft neben der Milch reicht . Keine Mutter
sollte versäumen , hierüber ihren Arzt zu befragen , der ihr gewiß
genauere Vorschriften geben wird .

gegeben . Bevorzugt zu beliefern sind die bereits früher frei -

gegebenen Abschnitte der Kohlenkarte . . . „ .. . v . _
Ab 1. Dezember 1921 oersallen ine Abschnitte 3 urtb o bet

S- Zentner - Kohlenkarte bzw . 3 und 4 der 10 —<0- Zentner - Kohlen -
karten .

Eröffnung eines weiteren Schwimmbades
Anfang Oktober d. I . sind die städtischen Badeanstalten in die

zuständige Verwaltung der Bezirksämter übergegangen .
Die Volksbadeansialt in der Oderbevger Straße , zum Bezirksamt

„ Prenzlauer Tor " gehörig , hal nach teilweiser Eröffnung mit dem
15. Oktober auch die große Schwimmhalle der badenden Bevölke -
rung freigegeben . Die Anstalt ist einstweilen , außer Sonntags .
täglich von 10 —7 Uhr geöffnet , und Mar für Damen : Montags ,
Dienstags . Donnerstags von 10 —1 Uhr und Mittwochs von 10 bis
7 Uhr . Die Preis « der Schwimmbäder betragen für Erwachsene :
1. 50 M für Kinder : IM .

Dem Bezirksamt „ Wcdding " ist die größte Badeanstalt Berlins
mit 77 Wannen - , 86 Brausebädern und 2 Schwimmhallen unter -
stellt . Sie trägt nicht mehr den Namen „ Volksbadeanstalt " , sondern
„ Stadtbad Wedding , Eerichtstr . 65 — 69 " .

Freigabe von Kohlentartenabschnitten
Das Kohlenamt teilt mit : Vom 25 . Oktober 1921 werden die

Abschnitte 7 und 9 der 5 - Zentner - Kohlenkarte bzw . die Abschnitte 8
und 9 der 10 — 70- Zentner - KohlenZart « zur Belieferung neu frei -

Oer unabhängige Stadtrat und

die bettelnden Kriegsbeschädigten
Unter dieser Ueberschrift hat kürzlich die » Rote Fahne ' die

Verleumdung lanciert , daß der . unabhängige Stadtrar

Schüning für die bettelnden Kriegsbeschädigten nur papierne

Maßnahmen getroffen und erst der kommunistische Stadtrat

Stolt durch wirklich praktische Hilfe dem Elend gesteuert hätte .

Es sei deshalb hier festgestellt , daß die im Januar vom

Genossen Schüning getroffenen Maßnahmen vom Verrat

der Kriegsbeschädigtensürsorge restlos 9 " �*

geheißen wurden . Gleichzeitig wurde ein Arbeitsausschuß

eingesetzt , um die geeigneten wirtschaftlichen Fürsorgemaßnahmen

einzuleiten . Wenn schon in den nächstfolgenden Rionaten Marz

und April das Straßenbild eine wesentlich geringere Zahl von

echten und falschen Kriegsbeschädigten aufwies und diese in der

Folge noch mehr zurückging , so ist das kein Verdienst des Herrn

Stadtrat S t o l t und der „ Roten Fahne " , sondern eben der ern -

geleiteten Maßnahmen des Genossen Schüning . Herr Stadt -

rat Stolt war in der angenehmen Lage , die izrüchte zu

ernten , die ein anderer gesät hatte . Was er aus

eigenem zu leisten vermag , ist , den vorliegenden Beweisen

nach , blutwenig . Ja , wenn es nur auf große Worte ankäme .

Da schlägt allerdings Stolt und die „ Rote Fahne " jeden Rekord .

Oie Fliftenvochen der Wohnungsräuber
Eine unter ungewöhnlichen Umständen ausgeführte W o h -

nungsplünderung , bei der den Tätern u. a. Taselsilber ,

Kleider und Wäsche im Werte von 1 8 0000 M a rk in die Hände

fielen , beschäftigte die 12. Straslammer des Landgericht I. . An¬
geklagt wegen schweren Diebstahls und Hehlerei waren der Vacker

Hans Thomas , das Dienstmädchen Margarete Schiele , die

Verkäuferin Gertrud Thomas , der Goldschmied Hermann

Anger und der Arbeiter Heinrich Schmidt . Die Schiele war

bei dem Sanitätsrat Dr . Blumenthal in der Landsberger
Allee als Dienstmädchen in Stellung . Als dieser mit seiner Fa -
milie zur Kur nach Heringsdorf reiste , blieb die Schiele allein in

der Wohnung zurück . Einige Tage später hielt ihr Bräutigam .
der mehrfach wegen Diebstahls vorbestrafte Thomas , dort feineir

Einzug und beide führten nun in der Wohnung des Sanitätsrats

mehrer Wochen hindurch ein wahres Schlaraffenleben . Als Hoch -

zeitsgäste stellten sich die Angeklagten und zwei nicht ermittelte

geheimnisvolle Besucher mit den Spitznamen „ Sachjeu - Hermann "
und „ Ede " bei ihnen ein . Mit ihrer jachoersiändigen Hilfe

öffnet « das jung « Paar nach und nach sämtliche Schränke . Als

der Sanitätsrat nach Haufe kam , fand er die Wohnung aus¬

geräumt und sein Dienstmädchen splitternackt , an Händen und

Füßen gefesselt , scheinbar bewußtlos im Bette liegend . Die

Untersuchung erwies die „ Ohnmacht " als eine Komödie , die einen
Ueberfall vortäuschen sollte . Von den gestohlenen Sachen ist nichts
zurückgeschafft . — Vor Gericht wies Rechtsanwalt Dr . Harry
Pincus als strafmildernd auf das erotische Moment hin .
indem er hervorhob , daß die Hauptangeklggten teilweise i m

Liebesrausch gehandelt hätten . Das Gericht billigt - den

Angeklagten trotz der Vorstrafen und der vom Vorsitzenden be -

tonten Ungeheuerlichkeit des Falles mildernde Um -

stände zu und erkannte auf Gefängnisstrafen von 1 Jahr S Mo -

naten bis zu 2 Jahren . jjsy {
- T 5?

Selbstmord einer Greisin . Die 72 Jahre alte Frau Hedwig S .

aus der Stephanstraße sprang gestern früh aus einem Fenster des

taufes Spenerstraße 8 auf die Straße hinab und war auf der

telle tot .

Eine fünsköpfige Bande jugendlicher Einbrecher , die seit ge -
- raumer Zeit in der Gegend des Alexanderplatzes und weiter im

Osten der Stadt ihr Unwesen getrieben hat , wurde von Krimnial -

beamten der Dienststelle 81,1 unschädlich gemacht . Aus einer

Klingelfahrt in der Marsiliusstraße stieß die Bande in einer Woh¬

nung , in der sie niemand zu Hause glaubten , weil auf ihr wieder -

holtes Klingeln nicht geantwortet wurde , auf einen Mann , der

Nachtschicht gehabt hatte und aus dem Schlaf erst erwachte , als he
eingedrungen waren . Es gelang , einen zu fassen , während die

anderen entkamen . Aber auch sie wurden jetzt nach und nach er -

mittelt und festgenommen .

Oer einzige Weg
' R o ma n v o n Pa u l R e b o u x

U«bers «tzt von Rudolf Fürst .
Topqright tüZt by Erelhli ! » & To. 5. m. d. Leipzig .

Dem Andenken meines im Kriege gefallenen Freundes
Charles Müller widme ich, voll Haß gegen den

Krieg , dieses Werk , das so viele unserer brüderlich ge -
meinsamen Gedanken wiedergibt .

1.

Ein Korporal als Kandidat zur Akademie .

Grüß Gott , Doktor ! Sie erkennen mich wohl nicht ? "
„ Röal ! , das heißt , ich will sagen : Herr Röal ! "

„ Aber nein , Doktor ! Es war schon recht so . . . Ich bin

zwar nicht mehr Ihr Sanitätskorporal . . . Tut aber nichts .
Wir haben denn doch zu oft miteinander eine Lagerstatt ge -

teilt , als daß uns nicht gemeinsame Erinnerungen verbinden

sollten . "
Doktor Sauvargue lachte .
Welch seltsames Abenteuer war doch dieser Krieg ! Wer

hätte im Jahre 1913 weissagen können , daß der junge Augen -
arzt , der eben daran war , in seinem Stadtviertel sich eine

Praxis zu schaffen , als Militärarzt zu einem Infanterie -
regiment kommen und auf dem Stroh der Sanitätsabteilung
weite an Seite mit Jacques Real schlafen werde , mit dem

berühmten Dramatiker , dem Wochenplauderer , den man schon
mit einigem Wohlwollen in den Salons nannte , wo die Kan -
didaturen zur Akademie erwogen werden .

„ Sie beschäftigen sich jetzt wieder mit Ihren literarischen
Arbeiten ? " fragte der Arzt .

„ Ja , aber mit Schwierigkeiten . Ueberall Ausstände , kein

Papier , nichts , gar nichts will klappen . "

„ Sehr wahr , Herr Real . Und niemand kann vorhersagen .
wie wir uns aus der Geschichte herausziehen werden . "

„ Ach was, " rief Räal fröhlich , „ wir werden uns schon her -
ausziehen . "

„ Glauben Sie ? "

„ Aber natürlich ! Bei uns ist das schon so. Immer glaubt
man , daß alles zum Teufel gebt . Und just im letzten Augen -
blick kommt irgendeiner , der erste beste , der den Riß mit einem

Endchen Bindfaden verstäht , und dann hält es wieder . .

„ Sie find also Optimist geworden . Aber Sie erinnern

sich doch , an der Front . ,

Doktor Sauvargue dachte an Gespräche im knüppelgedeckten
Unterstand beim Schein einer zuckenden Kerze , die bei allzu
nahen Einschlägen erlosch . . .

»Ja , ja . es hat böse Rückschläge gegeben . Aber , Doktor ,
wenn es Ihnen recht ist , sprechen wir nicht mehr vom Krieg .
Wir haben genug oavon . . . Was treiben Sie jetzt ?"

„ Ich arbeite . "

„ Praxis ? "
„ Ja . Und überdies tue ich morgens regelmäßig Dienst im

Heiligen - Blanka - Krankenhause , wo ich schon das letzte Kriegs -
jähr verbracht habe , um Gesichter wieder in Ordnung zu
bringen . "

Real wurde düster . Verstümmelungen im Gesicht ! Arme

Menschen . . .
Doktor Sauvargue fuhr fort :
„ Sie verirren sich wohl niemals in meine Gegend ? " '
„ Das kann schon vorkommen . Und dann besuche ich Sie

bestimmt . Ach, Doktor , die Morgenvisite ! die wird Sie an
die gute alte Zeit erinnern . "

Die beiden Herren lächelten . Grauen und Abscheu vor
dem Kriege hatten sich bei ihnen abgeschwächt . Sie gehörten
zu der großen Anzahl von Menschen , die ohne Erbitterung
vom Kriege sprechen , weil er sie verschont hat .

2.

Der bekannte Schriftsteller Jacques Röal .

„ Essen wir bald ? " fragte Jacques Real die Zofe , die ihm
die Tür öffnete .

„ Sofort , Herr Röal . "
Um sein Arbeitszimmer zu erreichen , mußte er durchs Eß -

zimmer gehen .
„ Sieh da ! Fünf Gedecke ! " Man erwartete doch nur seine

Schwester , Frau Baravvre , und seinen Schwiegervater , Herrn
Alexander Bloquet , zum Frühstück .

Frau Real , eine kleine rundliche Dame , erschien , eine Base
in der Hand , in die sie Blumen einordnete .

Röal zeigte auf das fünfte Gedeck .

» Für wen ? "

„ Für Josef Coigny " , erwiderte sie. „ Ich bin ihm heute
morgen im Bois oegegnet , und da wir uns feit Ewigkeiten
nicht gesehen haben . . . "

„ Sehr einverstanden " , billigte er .
Real hatte Josef Coigny im Felde kennen gelernt oder

vielmehr während einer Ruhestellung im Etappendienst , wo

dieser kräftige Bursche pnter deiy Borwand von Herzschwäche

l stch ' s wohl sein ließ . Einige Monate gemeinsamen Lebens

hatten , trotz der starken Verschiedenheit ihrer Naturen , ihrem

Verkehr eine gewisse Herzlichkeit gegeben , die eine spätere
Anfreundung erwarten ließ . Seit der Abrüstung machte sich

Coigny eine besondere Ehre daraus , im Hause des berühmten

Schriftstellers intim zu verkehren .
„ Julie und Papa sind schon da, " verkündete Frau Real .

„sie sind im Wohnzimmer . "
Real eilte ins Wohnzimmer und ging seinen Angehörigen !

mit ausgestreckten Händen entgegen� seine Liebenswürdigkeit
und gute Laune gewannen ihm von jeher alle Herzen .

„ Wie geht ' s , mein liebes Julchen ? "
Frau Julie Baravvre ähnelte ihrem Bruder . Wie jener

harte sie blaue gefühlvolle Äugen . Im Kriege hatte sie ihren

zärtlich geliebten Mann verloren , ein Jahr später ihren
Sohn . Seither war sie gebeugt und stets in Witwcnlracht ,
ein Bild trostlosen Schmerzes .

Ganz im Gegensatz zu ihr lächelte Herr Alerander Bloquet .
Röals Schwiegervater , ein alter Herr mit frisiertem und ge -
branntem Schnurrbärtchen , Flaumhaar , einem mageren
Hals , der sich in dem hohen Kragen wie der Hals einer

Schildkröte bewegte , kleinen hinterhältigen schwarzen , von

Runzeln umhegten Augen , mit seinem ganzen saltigen Ge -

ficht . Als rcichgeiuordener ehemaliger Knopfsabrikant führte
er jetzt das behagliche Leben eines Rentnersz mit Vorliebe

besuchte er seinen Klub und war nicht wenig geschmeichelt ,
dort eine Menge Berühmtheiten zu treffen , deren Titel er
mit kindlicher Genugtuung im Munde führte . Seine ge -
wählte Kleidung gab ihm das Aussehen eines Weltmannes .

auch war er bemüht , seine Persönlichkeit noch dadurch zur
Geltung zu bringen , daß er nur Gedanken überlegener Geister
äußerte . Er war Bezieher des „ Echo de Paris " , der „ Action
francaife " und der „ Rövue des deur Mondes " und er sorgte
dafür , daß man dies erfuhr , wodurch er das Mißtrauen zu
besiegen hoffte , das jene Emporkömmlinge zu erleiden haben ,
die sich die rückständigen und gewöhnlichen republikanischen
Ideen nicht abgewöhnen können .

Frau Real , der ihr Morgenspaziergang Appetit gemacht
yatte , bemerkte :

„ Halb ein Uhr durch und Coigny noch nicht hier ! "
„ Er ist doch sonst punktlich " , entschuldigte Herr Bloquet .
„ Um so schlimmer ! " zankre Frau Röal . „ Gehen wir zu

Tisch , dann wird er schon kommen . "
Niemand widersprach . Man ging zu Tisch .

lFortsetzung folgt . )



Ein Revolverheld ist der im Hause Fiirbringer Strohe 9 wohn¬
hafte . er' , reaktionäre Herr Z. K l e i n , der angeblich im Dienste
der Polizei steht . In den Wahltagen vergnügte er sich damit ,
Plakate der ihm verhahten Parteien abzureißen und Angehörige
der sozialistischen Parteien mit einem Browning zu bedrohen .
Nur der Besonnenheit der Angegrifsenen ist es zuzuschreiben , dag
es zu keinem Blutvergießen kam . Was gedenkt der Herr
Polizeipräsident mit diesem Burschen zu tun ? Wir empfehlen
ihm hiermit dringend zur Beförderung .

Sturmschäden . Der Sonntag abend herrschende Sturm ent -
wurzelte vor dem Grundstück Hindenburgdamm 9! te einen ziemlich
starken Baum und legte ihn quer über den Fahrweg . Die alar -
mierte Feuerwehr beseitgte das Verkehrshindernis in etwa halb -
stündiger Tätigkeit . — Im Grünen Weg drückte der windige
Geselle die Schaufensterscheibe des im Haufe Nr . 86 befindlichen
Zigarrengefchösts der Gebr . Gerstmann ein , so dag sie vollständig
in Trümmer ging . Menschen sind nicht zu Schaden gekoinmen .

Bollshochschule Erog - Berlin . Am Dienstag , den 25. Oktober .
beginnen folgende Kur ' e und Arbeitsgemeinschaften : H. Levy :
Hebungen über Logik . Reichstagufer 6, 7 Uhr . — Rohrberg : Po¬
litische Arithmetik . Treptow , Neue Krugallee 5, 7 Uhr . —
Müller - Neuhaus : Grundfragen der Wirtschaftslehre .
Oberfchönolveide , Zeppelinstr . 11, 7 zx Uhr . — Rolle : Gesang -
Übungen . Neukölln , Berliner Str . 10, 7 Uhr . — Hörerkarten an
den delannten Verkaufsstellen und an den Lehrstätten .

Die bisherige Schuldeputation hat sich in ihrer letzten Sitzung
mit den Vorkommnisien in der Gemeindeschule in der Vromberger
Straße beschäftigt und beim Magistrat die sofortige Freigabe des
ganzen Schulgebäudes in der Memoler Straße als sehr dringlich
beantragt .

Stadtrat Stolt ist vom Oberpräsidenten bis zur Klärung der
gegen ihn von mehreren Seiten erhobenen Beschuldigungen von
seinem Amt als Vorsitzender der Kriegsbefchädigtenfürsorge «nt -
Hunden worden . Seine übrigen Dezernate versieht er weiter .

Erklärung . Der Postinspektor G. Dübel bittet uns , mit -
zuteilen , daß er nicht mit dem von uns in der Notiz „ D e r
Herr Pogrom - Znspektor " geschilderten Postlnspektor
identisch ist .

Verbandsiag der Bankangestellien
Nach einem Bcgrüßungsabend am Sonnabend , den 22 Oktober .

der zu Ehren der auswärtigen Delegierten nbgehalten wurde ,

Iand
am Sonntag der Berbandstag des Allgemeinen Verbandes

ler Bankangestellten in Berlin statt . Nach Begrüßung der Dele -
gierten außerdeutscher Organisationen und deutscher Gcwerkschafts -
Vertreter gab der Verbandsvorfitzende Marx den

Geschäftsbericht .
Der Verband kann heute als die wirtschaftlich stärkste und

finanzkräftigste Bankangestelltenorganisation angesprochen
werden . Die Führung der Aktionen und die Initiative in der
Bankbeamtenbewegung liegen in seiner Hand . Mit den Bruder -
organisationen in Oesterreich , Ungarn , der Tschechoslowakei , der
Schweiz , Bulgarien und Iugoflawien wird die ständige Vcr -
bindung aufrechterhalten . Während am 31 . Dezember 1920 der
Mitglicderbcständ 19 826 betrug , zählt der Verband heute
24121 Mitglieder , darunter 4836 geweroliche Angestellte . Marx
wandte sich in scharfen Worten gegen die Versuche anderer Au -
gestelltenorganisationen , die danach trachten , festen Fuß unter der
Bankangestelltenschaft zu fassen .

Emonts referierte dann über die

Tarifpolitik des Verbandes .

Er wies darauf hin , daß vor dem Kriege die Bankangestellten
zum größten Teil in Organisationen mit deutschnationaler Ten -
denz organisiert waren . Diese Bankbeamten lehnten Tarifver -
träge mit der Motivierung ab . daß die Tarifverträge nur für
die Faulen und Dummen geschaffen würden . Der Referent schil -
derte dann eingehend die Entwicklung des Allgemeinen Ber -
bandcs und die Prinzipien dieser freigewerlschastlichen
Organisation . Nachdem Emonts den Werdegang der Orga -
niDjionen der Bankleitungen und die Tarifbewegungen der Bank -

anflgstellten erörtert hatte , wies er mit allem Nachdruck zum
EMvs>e darauf hin , daß nur durch den Sieg des freigewerkschaft -
liehen Gedankens den Angestellten im Bankgewerbc geholfen
werden könne .

Zum Geschäftsbericht beschloß der Verbandstag folgend «
Resolution :

» Der 5. ordentliche Berbandstag des Allgemeinen Verbandes
der Deutschen Bankangestellten begrüßt die aus dem 1. AfA -
Bund - Kongreß bejchloßene Reorganisation des AsA -
Bundes sowie den mit dem Allgemeine » Deutschen
Gewerkschaftsbund « getätigten Organisation - -
vertrag , wonach A. D. E . B . und AsA - Vnnd , unter Auf -
rrchterhaltung der beiderseitigen organisatorischen Selbständig -
keit . den Willen zu dauernder Genieiuschaftsarbeit aller frei -
aewerlschaftlich organisierten Kopf - und Handarbeiter zum
Ausdruck bringen . Der Verbandstag sieht in diesem Bündnis
die beste Gewähr für eine wirksame sreigewerk -
schastlich « Arbeitnehmerpolitit . Den durch die
Gründung der » Zwischenstaatlichen Znsor .
mationsstrlle freigewerkschaftlicher Bank .
angeftellten - Organisatianen " angebahnten feste -
ren Zusammenschluß der Arbeitnehmer des Bank -
gewerbes aller Länder begrüßt der Berbandstag mit
ganz besonderer Freud « . Er beauftragt den Zentralvorstand ,
auch in Zukunft sich der Weiterentwicklung der I n t e r -
nationale der Bankangestellten tatkräftig anzn -
nehmen . "

Weiter wurde eine Resolution angenommen , die sich zum
Prinzip der reinen Gewerbeorgan ilation bekennt , weil
nach Ansicht des Berbandotags nur durch sie die Machtstellung
der Arbeit im Bankgewerbe gefördert werden kann . Die Resolution
wendet sich dann scharf gegen die Versuche anderer Angestellten -
organisationen , die Bankangestellten in ihren Reihen zu organi -
sieren . Solche Versuche würden lediglich die Zersplitterung
vergrößern und die Position der Arbeitnehmer schwächen . Sie
nlützten deswegen auf das schärfste verurteilt und zurückgewiesen
werden .

Zur T a r i f p o l i t i k des Verbandes beschloß der Berbandstag
eine Willenskundgebung , die zum Ausdruck bringt , daß die vom
Zentralvorstand getätigten Beschlüsse und Maßnahmen auf dem
Gebiete der Tarifpolitik die richtigen sind . Ferner wird gesagt ,
daß für das gesamte Vantgewcrbe die reichstarifliche
Regelung der Arbeits - und Entlohnungsverhältnisse not -
wendig ist . Die Angestellten der Genossenschafts - und Hypotheken -
banken werden ausgesordert , sich dem Verband anzuschließen .

Zur Steuerpolitik beschloß der Verbandstag eine Resolu -
tion , in der u . a . zum Ausdruck kommt , daß die notwendigen
Steuern zur Instandhaltung des Reichshaushalts einschließlich
der uns auferlegten Reparationslasten nicht nur durch eiusertige
Belastung der breiten Mallen der Lohu - und Gehaltsempfäger
beschafft , sondern daß endlich auch die besitzenden Klassen
zur Besteuerung herangezogen werden . Die Resolution fordert
weiter , daß auch besonders der Landwirtschaft Steuern zur
Deckung der Reichsausgaben auferlegt werden sollen . Zum
Schluß wird in der Resolution verlaugt , daß die Ersasinng der

Sachwerte durch Beteiligung des Reiches in allen industriellen
und Handelsunternehmungen durchgeführt wird . Der Vorstand

des Allgemeinen Verbandes der deutschen Bankangestellten wird

aufgefordert , diese Entschließung allen in Betracht kommenden
Stellen zuzuleiten und im Sinne der Entschließung zu wirken .

Am Schluß der Tagesordnung wurden die Genossen Emonts
und Marx zu Geschäftsführern wiedergewählt .

Eisenbahner !
Am Mittwoch , den 26. d. M. . abnds 6 Uhr . findet in der Renen

Philharmonie , Köpenicker Straße 98/97 , « ine Sitzung aller im
D. E. V. organisierten U. S. P . D. - Eisenbahner statt . Delegierte
sind hiermit besonders eingeladen . Gewertschasts - und Partei -
buch legitimiert . Pünktliches und zahlreiches Erscheinen ist Pslicht .

Nationalismus im Beamtenbund
Das Bezirtskartell des deutschen Veamtenbundcs hatte zum

23. d. Dt . nach der „Steuer . Welt " eine Veamtenzusammentunjt

«inberufen . Die politischen Parteien waren dazu

eingeladen . Von de : USPD . war die Genossin Zietz zu
der Versammlung delegiert . Als nach Eröffnung der Versamm -

lung der Vorsitzende eine ausgesprochene nationalistische

Rezolution in Sachen Oberschlesien verlas und diese sofort

zur Abstimmung bringen wollt « , erbat sich Genossin Zietz das

Wort zu einer Edklärung . Ein Toben aus der Versammlung

setzte ein und Rufe „ raus , raus ! " ertönten . Rur mir Mühe

konnte der Vorsitzende die Ruhe wiederherstellen . Genossin Zietz
erklärte : Unsere Fraktion und ich persönlich find zu dieser Versamm -

lung eingeladen worden , weil die neue Ortsklasseneinteilung und

die verschiedene Einstufung Berlins und seiner Vororte auf der

Tagesordnung steht . Jetzt wird diese Gelegenheit benutzt zu einer

nationalistischen Kundgebung . Auch die USPD . bedauert den

Verlust oberschlefischer Gebiete , trotzdem können wir dem Wortlaut

der Entschließung nicht zustimmen . Wenn Sie mir nicht ge -

statten , meinen ablehnenden Standpunkt darzulegen , machen Sie

es mir unmöglich , weiter an ihrer Versammlung teilzunehmen .

Der Vorsitzend « ließ darüber abstimmen , ob über die Resolution

abgestimmt werden soll , was mit großer Mehrheit abgelehnt

wurd « . Darauf verließ Genossin Zietz die Versammlung , aus der

erneut Rufe „ raus ! raus ! " ertönten , aber auch Rufe , die verlang -

ten , Genossin Zietz solle bleiben , wurden laut .

Die Versammlung . zeigte , wie weit die nationalistische Ber -

hetzung bereits gediehen ist , wie sie von der bürgerlichen Presse

und dem bürgerlichen Versammlungen systematisch betrieben wird .

Beichstongreß der Betriebsräte der Metallindustrie

Am Montag , den 5. Dezember , tritt im „ Volkshaus " , Zeitz «

Sttaße , der 1. Reichskongrcß zusammen , der folgende Tagesordnung

vorsieht :
1. Wirtschaftsfragen .

») Weltwirtschaft . Referent : Dr . Otto Bauer , Wien .

b ) Die deutsche Wirtschaft . Referent : Dr . R. Hilfcrding ,
Berlin .

e) Kohle und Eisen . Referent : Dr . Otto Hu « , Essen .
'

d ) Sozialisierung und Konzerne . Referent : Dr . Einstein ,
Stuttgart .

2. Aufgaben und Bildung der Betriebsräte . Referenten :
Robett Dißmann und Egelbett Graf , Stuttgart .

Zum ersten Male treten die Betriebsräte der Metallindustrie
zu einem Reichskongreß zusammen . Wittschaftsproblcme . die für
unser « Zukunft von großier Bedeutung sind , werden den Kongreß
in erster Linie beschäftigen . Ebenso werden die Ausgaben und

Bildungsmöglichkeiten der Betriebsräte eine eingehende Behand¬
lung finden . Gehört die Metallindustrie zu einem der bedeutend -

sten Zweige der Wirtschaft , so kommt auch dem bevorstehenden
Kongreß eine entsprechend « Bedeutung zu .

530 Delegierte sind zu wählen . Wahlberechtigt und wählbar
find nur aktiv tättge Betriebsröte , für deren Betriebe die vor
Monaten ausgegebene Betriebsräte - Kartothek - Kart « ausge pullt
urid an die Organisation eingeschickt wurde . Das nähere Wahl -
reglement zur Delegiertenwahi wird noch ausgegeben .

Der Vorstand .

Gescheiterte Verschmelzung
Die Urabstimmung über den Zusammenschluß der Verbände der

Bäcker und Konditoren , Brauerei - und Mühlcnarbeiter , Fleischer
und Berufsge , rossen hat am 9. Oktober folgendes Ergebnis ge -
zeitigt : Es stimmten für den Zusammenschluß im Verbände der
Bäcker und Konditoren 16 138 , im Brauerei - und Mühlenarbeiter -
verband 16 421 , im Fleischerverband 9156 , insgesamt 11 715 Mit -

glieder . Gegen den Zusammenschluß stimmten 5319 bzw . 21 155

bzw . 552 , insgesamt 27 056 . Da jedoch im Verbände der Brauerei -
und Mühlenarbeiter von den Abstinrmenden die Mehrheit gegen
den Zusammenschluß votierte , so ist die Verschmelzung dieser drei
Verbände gescheitert .

Die Wahlbeteiligung war sehr schwach : von den vor -
handenen 173 000 Mitgliedern haben nur 69 017 von dem Recht
der Abstimmung Gebrauch gemacht . Am besten war die Beteili -

gung im Brauerei - und Mühlenarbeiterverband mit mehr als
50 v. H. , im Fleischerverband betrug sie 11 . 3 v. H. , weit zurück mit
29,6 ? v . H. blieb aber der Bäcker - und Konditorenverband . Es

An die arbeitende Zugend Berlins

Die Internationale Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Jugend -
organisationen begeht am 39 . Oktober den

Znternalionalen Zugendiag
An diesem Tage werden unsere jungen Arbeitsbrüder und

- schwestern hier und jenseits der Grenzen ein begeistertes Be -
kenntnis ablegen

für den völkerversöhnendcn internationalen Sozialismus .
Sie erheben mit uns ihre Stimmen

gegen Militarismus und Bölkerverhetzung .
Mit uns fordern sie den

Schutz des jugendlichen Arbeiters und der Arbeiterin .

Mit uns kämpfen sie

für die Befreiung de » Prolttariat »

aus den Fesseln des Kapitalismus , für die allumfassende soziali -
stische Internationale .

Arbeitende Ingend Berlins !

Gestaltet diese Feier zu einer

Massenkundgebung der sozialistischen Jugend

gegen Reaktion und Kapital !

Erscheint vollzählig zur Feier des

Internationalen Zogendtage »
in den Mustker - Festsälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 31, am Sonntag ,
den 30. Oktober , vormittag ? 10 Uhr !

Soz . Proletarier - Iugcnd .
Zentrale Aerlia - Braudenburg .

hat sich nicht bewahrheitet , was von den Verschmclzungsfreun -
den fortwährend behauptet wurde , daß die Massen sturmisch den

Zusammenschluß fordern . Die Urabstimmung ha : im Gegenjatz

bewiesen , daß besonders in den Großstädten eine große Inter -

esselosigkeit besteht . Diese Interesselosigkeit ist um der

Cache wegen unendlich bedauern . Wir gestehen , kein Verstand -

nis für den Partikularismus de : Gegner der Verschmelzung au, -

bringen zu können . Der Zeit bleibt es nun überlassen , eine

bessere Einsicht in die Wichtigkeit dieser Frage h - ranrelfcn zu

lassen .

Zur Hilfsaktion in Rußland
Ttt r - ftiefirttrt der «. in Lb«rlchönew - il >- eiiiuftl im»

um Ruinahni « sotgendsr Zeilen , um dir falschen Berichte der
Jiiidr Fahne " richrt - zMell- ii . �

Der Notschrei unserer Brüder aus Rußland hat auch die Ar -

beiter - uno Aftgestelltensifiaft der N. A. G. Oberschöncwside auf
den Plan gerufen . Durchdrungen von dem Gefühl der Soli -

darität , beschlossen sie in einer Bettiebsversammlung nach Ruck -

spräche mit der Eewerkschaftskommission nahezu einstimmig , für
die Ruhlandhilfe eine » S- i - Lasiwagen zu Jisten D' e Mittel

hierzu sollten durch Zeichnung eines . tagelohnes auf¬

gebracht werden . 150Ü Arbeiter und Angestellte brachten den Bs -

trag von zirka 00 000 Mark auf . — fürwahr ein schönes Zeichen
von Opferwilligkeit . Da aber der Wagen weit mehr kostete .
als obige Summe , so erklärte sich die Belegschaft der D i n 0 s -

Werke , Tempelhof . der Aga - Werke . Lichtenberg , und der

Firma Lange � Gutzeil , Berlin , bereit , bei der Aufbrin -

gung der Mittel behilflich zu sein . — Und das Werk gelang .
Der Wagen wurde an das russische Rote Kreuz ge¬

liefert und ist am 15 . Oktober nach Ruhland abgegangen . Ihn

begleitet ein Miiglied des Betriebsrats der N. A. G. , der von
einer Funktionärversammlung gewählt wurde und die

Pflicht hat . darüber zu wachen , daß der Wagen auch tatsächlich in

den Hungergebicten verwendet wird .

Zum Schluß sei bemerkt , daß die Meldung der „ Roten Fahne ,
die Arbeiter hätten durch Leistung von Ueberstunden
den Wagen bezahlt und der Vertreter sei durch eine Betriebs -

Versammlung gewählt , der Wahrheit nicht entspricht .

AfA- 5unktionäre !
Heute Dienstag , abends 7 Uhr , findet im Schultheiß - Dusschank .

Neue Iakobstraße 21/25 , Partcrrcsaal . eine AfA- Zunktionärver -
sammlung der Angestellten der Gesundheitsindustrie statt . Da

wichtige Fragen zur Verhandlung stehen , ist das Erscheinen samt -
licher Fiinktionäre unbedingt notwendig . Funktionärausweis
eines AfA - Verbandes legitimiert .

AfA - Bund , Ortskartell Eroß - Bcrlin .

Gchlichtungsausfchuß Groß - Verlin
Die Wahl des Kuratoriums für den Schlichtungsausschuß Groß -

Berlin hat in der Zeit vom 6. bis 20. September 1921 stattge -
funden .

Die Liste der Arbeitgebervertreter , anfangend mit dem Namen

Geh . Neg . - Rat Schlüpmann , und die der Arbeitnehmer , an -

fangend mit dem Namen Otto Ziska , ist gewählt .
Weitere Listen waren nicht eingereicht . Die konstituierend «

Sitzung findet am Dienstag , den 25. Ottober 1921 , nachmittags
3 Uhr . im großen Saal « des Schlichtungsausschusses Eroß - Berli »
R 39. Kieler Str . 5- S. statt .

Buchbinder . Berttauenslentc , Betriebsräte der Buchdruckerei «« .
Geschäsisbuchsabrilen und Buchbindereien ! Am Mittwoch , den
20. d. M. , nachmittags i ' A Uhr , findet in den Oranien - Fesisälen ,
( ffitaumann ) , Naunynstr . 27 , eine Bertrauensmännersitzung statt .
Tagesordnung : Die Aussperrung im Buchdruckgewerbe . Es haben
unbedingt all « obengenannten Vertretungen zu erscheinen . Keine
Werkstube darf unvertreten sein . Die Branchenleitung .

dl . 8. Kollegen ! Beachtet die nächsten Tage den Nersammlungs »
anjeigrr der drei Arbeiter - Tageszeitungen . D. O.

Verband der Buchbinder und Papicrvererbeiter . Am Donners -
tag , den 27. Oktober , abends 7 Uhr , findet im großen Saal des
Gewerkschastshauses , Engelufer 24 , die Vierte liahrs -
Eeneraloersammluna statt . Pflicht aller Delegierten ist
es , in dieser Versammlung bestimmt zu erscheinen .

Steinsetzer und Berufsgenossen . Zu § 5 des Tarifvertrages für
das Steinsetzgewcrbe von Berlin und ver Provinz Brandenburg
wurden in Abänderung der Vereinbarung vom 22. September
1921 die Stundenlöhne in drei Raten erhöht , worüber der
Verband nähere Auskunft gibt . Die Akkordlöhne für Stein -
Hauer erfahren eine Erhöhung von 17,2 Prozent gegenüber den
im Tarifvertrag stehenden Sätzen für die Zeit vom 1. Oktober
1921 . Eine weitere Erhöhung tritt zunächst für die Zeit nach
dem 28. Oktober d. I . nicht ein .

Klempner ! Die tarifliche Vereinbarung vom 19. Juli 1921 .
abgeschlossen zwischen der Arbeitsgemeinschaft der Zentralheizungs -
industrie . Gas - und Wasserleitungsfachmännern . Klempner -
gewcrb « Groß - Berlins einerseits und dem Deutsckien Metall -
arbeiter - Verband , Ortsverwaltung Berlin , anderseits , ist mit
Wirkung vom 15. August 1921 vom ReichsarbeitsmiTiisterium für
allgemein verbindlich erklärt worden .

parieiveranstaltungen
8egr ( « tttNnk v«kli »,v,a »k«i >b»rU.

Wegen der keneraluerscinmluug der Konsumgeneljenickait fällt die für Mittwoch
angeletzt « Zeatial »»rftund »si >iung aus . Die veschästsleitung .

Dienstag . 25. Ottober

Tharlotenineg . Die tzunttionärfttzung findet nicht bei «iriittner . sondern b«i
Deiäe , Am Lützew. abends 7 Uhr statt . Vertrag : Di« Lehren' der Ctadtnerord -
netenwahlen .

5leinickendorf - West. Abends 8 Uhr Sitzung der Frauen - und Kinderschutzkom »
Mission im Volkshans .

Mittwoch , 26 . Oktober

b. Veewoltnngsbezler , Ib. , ib. , 17. Distrikt . Bildungskommifston . Abends 7 Uhr
Sitzung bei Witischutz Petersburger Str . 5.

Venutan . Sitzung der Aommunalen Äommiffion . Abend » 7 llhr im Stadtoer -
erdn- tcnfitzungsläal ' im Ziathaus . Alle in der Wohlfahrtsvllege tätigen Eenoffcn
sowie die gewäblte » Vezirls - und Stadtverordneten find dazu eingeladen .

Vereinsfalendee
Sozialistische Prolelorierjugen » Siroh, Verlin . Die Sruppen , bzw. Agitation »»

bezirtc haben bis spätestens Mittwoch Zeit und Treffpunkt zum Internationalen
Zugendtag besannt zu geben .

Mittwoch , 26. Oktober

Deatscher Verkehesband , Abt. Pasi- , Fernjprech - und Tclegr . - Versonal für ben
O. P. D. - Vczirk Verlin . Junitionär « und Vetricbsrät « liimllicha Telegr . ' Vau»
abteilungen des T. Z. A. � und T. A. A. ben Fahrredwerkftätten und Palilianlen -
kafien. Abends 7 Uhr KunttienSruersammlung im Vcreinshau » Siid - Ost, Znh.
Jesfara Melchiorstr . 15. Die Tagesordnung enthält u. a. ; Stellungnahme zur
neuen Lohnbewegung Ulm. — Abend » I Uhr allgemein « Sektionsmitgliedervoll -
uerlammlung im ibewerklchaftshaus . Engelusei tt -ZS, Saal « sgrotzrr Saals .
Tagesordnung : 1. llnler « wirtlchastliche Lage und die neuen itehall - , und Lohn -
ford eräugen . Z. Organisationsangelegenheiten .

Varantw örtlich für Valilik und geuilllt - U: La » Liebschütz . Berlin - Frie »
denau : für jtommunolpolitik . Lotales und chewerNchnftliches : V. R u d n e r ,
Berlin : für de» Znleraienteil und gelchoslliche Milleilungen : Ludwig
Komeriner , Shnrlotlenburg . — Berlagsgenofienschaft Lreiheii " . e. lfi. m.
b. H. , Berlin . — Druck der Berliner Drackrrei <8. m. b. Berlin C. 2,

Breite Strutze 8»9.
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